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Der Bauhkrach. 
J. Berlin, 24. November. 

Zn den ſiebziger Jahren fand zuerſt der Börſen⸗ 
krach ftatt und dann der Baukrach. Jetzt wird, 
wie es den Anſchein hat, der Baukrach voran- 
gehen. Ein hieſiges Fachblatt hat ſchon kurz 
darauf hingewieſen. Ja, eigentlich hat der Bau- 
krach hier ſchon begonnen. Nicht etwa, weil eine 


Firma in dieſer Branche ſoeben fallirt hal. Die- I 


ſelbe war eine feſt fundirte und ihr Fall würde 
zu anderer Zeit ſchwerlich Beachtung finden. Aber 
geſtern haben, wie wir hören, einzelne Fypotheken⸗ 
danken den „Bauherren“, welche von jenen regel ⸗ 


mäßig die zum Meiter bau erforderlichen Baugelder 


empfangen haben, dieſe nicht mehr ausgezahlt, 


und wie die Dinge liegen, bürfte ſich dies in 


nächſter Zeit fo vielfach wiederholen, daß ein um⸗ 
fangreiher Krach erfolgen muß, von dem nie- 
mand voraussagen kann, welchen Umfang er an- 
nehmen wird. Wir haben an dem römiſchen 
Baukrach, der vor einigen Monaten eintrat, ein 
warnendes Beiſpiel. In den wenigen Jahren, 
ſeit das Baugeſchäft nach langem Darniederliegen 
wieder einen neuen Kuſſchwung nahm, iſt hier 
ungemein viel gebaut worden. die meiſten der 
„Bauherren“ von auf Speculation gebauten 
Privathäufern beſitzen aber verhältnizmäßig wenige, 
manche gar keine Mittel. Das Geld dazu beſchaffen 
ſie ſich von den Zypothekenbannen. Und jo lange 
das Baugefhäft gut geht, erhalten fie daſſelbe 
reichlich, felbſt über die von ihnen verbrauchten 
Mittel hinaus. Wenn 3. B. jemandem der Grund 


und Boden 400000 Mk. und der Bau 600000 MR. 


Roſtet, er alſo im ganzen eine Million aufgewandt 


hat, ſo kann er unter Umſtänden von ber Bank auf 


jein Grundſtück 1 200 000 Mi. Kupotheken er⸗ 
halten, obgleich er dieſer Kaufconiract und Bau- 
contract hat unterbreiten müſſen. Und die Bank 
giebt für ſo viel Pfandbriefe aus! Das kann 
auch Glrthſchaftlich richtig ſein, 


des Baues ben örtlichen Verhällniſſen und Be- 
dürfniſſen entſpricht. Die 
aber oft. N 

Go find z. B. bier in der Polsdamer Vorſtadt, 
in dem zwiſchen der Potsdamer Bahn und dem 


Zoologiſchen Barten liegenden, zum Theil ſchon 


zu Schöneberg und Charloitenburg gahötanden 
Stiaduhell jo viel ea 1 


worden, daß damit über das Bedürfniß dieſer 


Segend hinausgegangen If. Anſtatt daß die 
Mieten in dieſer Gegend ſtark geftiegen wären, 
wie ſeitens der Baufpeculanten angenommen 


wurde, find fie herabgegangen, weil das Angebot 
die Nachfrage überſtieg, und eine Anzahl von 
Wohnungen ſteht hier noch leer, während in 
anderen Stadtgegenden dem Bedürfniſſe nicht 
Genüge geſchehen iſt. die „Bauherren“, welche 
gehofft hatten, ihre neuen Häufer mit ein paar 


Junderttauſenden Mark Nutzen weiter zu ver- | 


kaufen und dann wieder an anderer Stelle ein 
ühnliches Geſchäft zu machen, haben ihre Häuſer 
auf dem Halfe behalten, und wegen der weit 
unter ihrem Anſchlage gebliebenen Mieihen find 
ſie nicht einmal im Stande, den Kypothehen⸗ 


N 


„Danziger Zellung“ erscheint Läglich 2 Mal 
allen haiſerl. Poſtanſtalſen des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriſtzeil 


wenn die 
Speculation eine geſande Baſis hat und die Art 
Wohnungen auf 2 bis 3, aller höchſtens A Procem; d 
Speculatlon trügt über Reife und Ankunft befohlen werden, und 
heilen und in Bezug auf die verſchiedenen Arten 


er gebaut 
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danken die Zinſen zu bezahlen. Wenn die Banken 
ihre Schuldner gequält hätten, ſo wären dieſe zur 
Subhaftation gelrieben worden und die Banken 
hätten die Häuſer übernehmen können. Dieſe 
Laſt wollten dieſe ſich natürlich nicht aufbürden, 
und ſie haben ſich meiſt nur dadurch helfen 
können, daß fie die Zinſen zu dem Kypotheken⸗ 
Rapital ſchlugen. Dadurch ist die Güte ihrer Papiere 


natürlich nicht eröht, und als der Cours der⸗ 
ſelben die Tendenz zum Weichen zeigte, kauften 
die Banken dieſelben auf, um den Cours nicht 


noch weiter ſinken zu laſſen. Nun haben ſie ihre 


eigenen Papiere auf dem Kalſe und fie können 


fie unter den augenblicklichen Derhäliniſſen nicht 
gut abſtoßen, weil der Cours dann ſofort tief 
zerabſinken würde. Es fehlt ihnen darum jetzt 
an flüſſigen Mitteln; deshalb haben einzelne von 
ihnen, wie geſagt, geſtern es ſchon abgelehnt oder 


ablehnen müſſen, ihren „Bauherren“ weitere 
Baugelder zu geben, auf welche dieſe nach dem, 


was ihnen in Kusſicht geſtellt war, ſeſt gerechnet 


hatten. Ein- oder zweimal können dleſe ſich viel- | 
leicht noch anderweftig Credit ſchaffen. Wenn die 


Banken aber genötzigt find, ihre Schuldner zu 
drängen — und ſie werden kaum einen anderen 
Ausweg haben — fo iſt der Krach da. 


Und was hier gejagt iſt, trifft ja nicht bloß auf 


Berlin zu. Beſonders in Dresden und München 
liegen ähnliche, jedenfalls nicht beſſere, nicht ge 


ſündere Berhältniſſe vor, und der Beginn des 


Krachs in Berlin würde auch auf bie Berhäliniſſe 
in dieſen Neſidenzſtädten zurückwirken. 
Doch wie alles wird auch der im Entſtehen be- 


griffene Baukrach fein Ende nehmen, und die 
übein Folgen deſſelben werden wahrſcheinlich nicht 
fo lange anhalten, wie die vom letzten Baukrach. 
Die ſtelige Zunahme der Bevölkerung wird auch 
wieder nach zeitweiliger Depreſſion den Merth 
der Grundſtücke und die Renten daraus ſteigern, 
und zwar nach kürzerer Friſt, als damals. denn 


damals ſtanden etwa 7 Procent Berliner Woh- 
nungen leer, heute ſchätzt man die leer ſtezenden 


nur ißt das Berhäliniß in den verſchiedenen Stadt- 
verſchieden. Jeder will 


von Wohnungen ſehr 


[Wohnungen bauen für wohlſituirte Leute, mit 
denen er keine Scheererelen hat und die pünktlich 
ihre Miethe zahlen und daran, das Bedürfeif 
der mittleren und kleinen Leute zu befriedigen, 


wird von wenigen gedacht. Aber wer nur nicht 
gezwungen ift, in der vorausſichtlich ſchweren zu⸗ 
nächſt bevorſtehenden Zeit los zuſchlagen, wer fi 
darüber hinweghelfen kann, der braucht in einer fo 
aufftrebenden Stadt wie Berlin für die weitere 
gere wenn er Grundſtücksbeſitzer iſt, nicht zu 
orgen. 


Deutſchland. 


DO Berlin, 24. Novbr. Der rechtsnational⸗ 


liberale „Hamb. Correſpondenz“ beklagt es, daß 


die Regierung ſich bezüglich der Ausweiſungs⸗ 


defugniß in dem Socialiſtengeſetz nicht vorher 


mit den Führern der Mehrheit verſtändigt hat; 
„ein perſönliches Benehmen mit den leitenden 
Elementen“ 


re e 


N 5 Nachdruck verboten. 
Johann Jakob Naskou. 
Don G. R. 
5 (Schluß.) 
Biel hat Maskou in ſeinem Leben gestkeitet; 


ausgerüftet, umfaßte er das ganze Gebiet deutſcher 
Oeſchichte und deutſchen Rechtslebens. Zahlreiche 


mehr oder minder umfangreiche Abhandlungen 


über dieſe Gebiete liegen uns vor, die er 
nach der damals üblichen Weiſe für Stubirende 
als Dociorerbeiten verfaßte; denn kaum irgend 


einer der adligen jungen Herren, die auf dem 
Titel dieſer Arbeiten neben Maskous 1 den 


ihrigen geſetzt haben, hat etwas an dieſe 
Arbeiten ſeibſt verfertigt. 105 
Themata zeigt ſich der patriotifhe Sinn, der ſich 


bon der traurigen Gegenwart hinwendet zu den 
Nicht 
N er 0 
rischer Sewalt ein altes deuiſches Reichsland N 
tamals ı 1 8 | boch 

als noch zum Scheine dort eln Herzog; doch 
1 daß man von Frankreich aus 
leſen Herzog feines Landes deſinitio berauben 
Hlerbueh angeregt, ſchrieb Maskou feine | 


giorreihen Zeiten deutſchen Katſerthume. 
ange war es her, daß Ludwig XIV. mit räube- 


milten im Frieden genommen; zwar 


war offenbar, 


wollte. 


Abhandlung: „Ueber de 
eingens An n Zuſammenhang Loth 


ichen Zuſammenhang nach. Schon mehr poli 
2 I kA . 3 ili 
ice Charakter halte die Schrift: e 
icher Verſuch 
eiches an das 
dort fand das 
0 
eſterreich auf das erledigte Großherzogtum 
noſpruch erheben würde. Auch fonfi 11155 wir 
1910 eine Reihe poliuſcher Gelegenheitsſchriſten, die 

© hier aber füglich übergetzen können“). 

eben dieſe kleineren 


Großherzogihum Toskana“; denn 


Haben, 


aufmerkſam 


Bevor wir Sieſe erwähnen, 


A 17 2 
Moenitates Titerariae III. 351—379. 


4 9 5 5 
auf die gegenwä 5 
mit hiſtoriſchen Kenntniſſen wie ſelten jemand b e e 


über das Recht des deulſchen 
nn | das damals über deutſche Geſchichte geſchrieben 
baldige Kusſterben des regierenden die Geſchichte des deutſchen Reiches von 


und es war wohl vorauszuſehen, 


ziger Jahren Pert. 
Aim d 5 Arbeiten ſtellen ſich 

u die großen, weiche feinen Ruf begründet ö 
müſſen 
auf den großar igen Plan Maskous 
ein macken, eine Germania sacra, d. h. 
Wir Kirchengeſchichte Deutſchland herauszugeben, | 
Ard fie Ugtzelll für Itallen gefertigt halte, eine | 
Neue die er leider nicht ausführte und die bis 
N nicht für Deutſchland geikan If. Seine 


Haupiihriften find diejenigen, melche zufammen- 
hängend die Geſchichte der Deutihen und des 


deulſchen Reiches behandeln. Es find dies: 1) der 
deutfch geſchriebene „Abriß einer vollfiändige 
des Römiſch - Teutſchen Reichs bis 
| ein Werk, das er 
feinen Borlefungen über deutſche Geſchichte zu 


Grunde legte; 2) die ebenfalls deutſch geſchriebene 


„Geſchichte der Teutſchen bis zum Anfang der 
fränkiſchen Monarchie“ mit ihrer Fortſetzung 
„Geſchichte der Teutſchen bis zu Abgang der 
Merovingſſchen Könige“, die er in Leipzig in den 


ı Jahren 1726 — 1737 erſcheinen ließ, endlich 3) die 
in lateiniſcher Sprache verfaßte Geſchichte des 
deutſchen Reichs von Konrad I. bis Konrad IH. 
(911-1132), welche in drei Abigellungen 1741— 
In der Wahl der 


1753 in Leipzig erſchien. 

Um recht dle Groharligheit dieſer Arbeiten 
verſtehen zu können, muß man ſich der 
damals nur ſehr geringen Vorarbeiten er- 
Was über Deutſchland und beulſche 
Geſchichte wiſſenſchaftlich geſchrieben war, 
kann man in wenigen Worten außzählen. Es 
waren außer Leibniz ſich nur auf die Welfiſchen 
Lande beſchränkenden Schriften nur die Werke 
Ludwigs und Struves, die auf Wiſſenſchaftlich⸗ 


keit Anſpruch machen konnten. Doch erwähnt ſie 
1 | Daskou nie in ſeinen Werken und ſcheint fie 
5 dem deutſchen Reiche“. guch für das 

mals dem Reiche gehörige Burgund, das jetzt auch 
n Frankreichs Händen war, wies er den urſprüng⸗ 


auch garnicht benutzt zu haben. Als brauchbare 


Vorarbeiten bezeichnet er ſeibſt nur die Germania 


antiqua “) ſeines berühmten Danziger Landmanns 


Cluderius, ſowie die ſich nur auf fpecielle Theile 


Deutſchlands beziehenden Werke des Sagittarius, 
Leibniz und Eckhart. das Hauptwerk freilich, 


war. 
Leibniz, kannte er nicht, denn ein unſeliges 
Schichſal hat dies epochemachende Merk 
über ein Jahrhundert lang in den Archiven 
ſchlummern laſſen, bis es in den vier- 
der Lerausgeber der 
monumenta Germaniae historica“ 


von Wiſſenſchaftlichkeit oder rein ſam meinde. Dieſe 
Sammlungen waren es, welche unſerem Maskou 


die Möglichkeit gegeben hatten, ein ſolches Werk zu | 
ſchreiben. Auch über die damals gedruckten Werke 
98 und Chroniken hinaus ſuchte er durch Forſchungen 
Seiehene, Kuftählung berfelben findet man: Meuſe!l! 


rtenlezikon VIII. 519—521 und Clemmii novae *) Das erſte wiſſenſchaſtliche geographiſche Bud, über 


Deulſchland, Lenden 1616 erſchienen. 


mit Ausnahme von Sonntag ben 
1 pro Qua 
a 


der Cartellparteien „würbe ohne 


zugleich von ihrer Regierungs-Form, 


veröffentlichte. 
Eine große Tat war es alſo, daßz Maskou die 
Darſtellung der Geſchichte feines Volkes verſuchte 
zu einer Zeit, wo es nur zwei Arten Geſchichis-⸗ 
ſchreibung gab, entweder populäre ohne jede Spur 
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November. 
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d und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 3, und bei 
tial 3,50 Ik. durch die Poſt bezogen 3,75 ME. — Inſerate often für 
nziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpr 


Zwelfel volle Alarheit darüber verſchafft haben, 


wo die Grenze bes Erreihbaren liegt“. Das 


Hamburger Cartellblatt kommt ſchließlich zu dem 
Reſultat: „Die Mehrheit iſt in beiden parlamen- 
tariſchen Derſammlungen für die Regierung fo 
günftig zuſammengeſetzt wie möglich. Es gehört 
fürwahr kein Uebermaß von Geſchick dazu, mit 
ihr auszukommen. Allein ſelbſt eine derartig gut 
zuſammengeſetztie parlamentariſche Mehrheit will 
mit einigem Takt und Geſchick behandelt fein. 
Dazu gehört vor allem rege Sühlung zwiſchen der 
Regierung und den Führern der Mehrheit.“ — Aus 
dem diplomatiſchen Sül in klares Deutſch über- 


| jet heißt das ſoviel, daß die von dem „Lamb. 
Corr.“ vertretene Richtung für die Regierung 
auch in der Frage der Ausweiſungsbefugniß zu 


haben geweſen wäre, wenn man ihr nur ein 
wenig mehr den Bart geſtreichelt hätte. Nun — 
das ſchmerzvoll vermißte „perſönliche Benehmen“ 
kann ja noch kommen; vlelleicht zwiſchen der 
zweiten und dritten Leſung — man hat ja 
Exempel von Beifpielen genug, wo ſich in dieſem 
Zwiſchenraum der Wind noch gründlich gedretz: 
hat. Am Ende geſchieht's bier auch fo. 

* [Ehrenbezengungen für den Kaiſer.] Be: 
züglich der Eyrenbezeugungen für den Katſer auf 
feinen Reifen bemerkt dle „Kreuzeitung“, daß, 
nachdem die bezüglichen neuen Beſtimmungen für 
das Militär erlaſſen worden find, auch die be- 
ſtehenden Vorſchriften für die von den Civil⸗ 
beamten zu erweiſenden Konneurs eine Aenberung 


erfahren. Stammen dieſelben doch aus einer 
Zelt, in welcher die Eiſenbahnen das Reifen den 


fürſtlichen Ferrſchaften noch nicht fo erleichterten, 
und bringen, wenn hohe Lerrſchaſten, wie es 
jetzt oft der Fall iſt, Nachts 3. B. im Salonwagen 
oder Schlafwagen weite Strecken des Landes 
durcheilen, die Beamten, welche nach den allge- 
meinen Beftimmungen auf den Bahnhöfen ver- 
ſammelt fiehen müſſen, oft in recht eigenartige 
Situationen. Die für Ehrenbezeugungen des 
Milttärs gegebene Beſtimmung, daß ſolche nur 
dann zu ermeifen find, wenn fie bei Mitthellung 


daß, „wenn fie nicht befohlen find, auch niemand 
auf dem Bahnhofe zu fein braucht“, könnte wohl 


auch für Cioilbeamte erlaſſen werden. So lange 
dies nicht geſchieht, müſſen die Spitzen der 
Cirebeamten bel jeder Reiſe der Serrſchaften, 
von der ſie Mittheilung erhalten, auch auf den 
Bahnhöfen ſein. 


[Graf Bismarck] hat ſich, ſchreibt der parla- 
mentariſche Correſpondent der „Bresl. 3ig.“, die 
Redeweiſe feines Vaters in allen Reußerlichkeiten 
angeeignet. Man hört dieſelbe Tonfarbe der 
Siimme, denſelben bald ftockenden, bald unge- 
ſtümen Redefluß, dieſelben Redewendungen der 


Fortſchrittsparlei gegenüber. Aus einem ziemlich 


untergeordneten Anlaß erging er ſich gegen 
Richter in dem Vorwurf der Entflellung und 
Verdrehung. Auch von dem Mittel machte er 
Gebrauch, einer Berfon fein Mißfallen zu be⸗ 


zeugen, indem er während ihrer Rede den Saal 


verließ. — Graf Bismarck iſt eben der Sohn 
feines Vaters! 


* [Der deuiſche Dffigier-Derein] giebt, wie fein 


Worgen-Ausgabe. 
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e 2 5 gefpaltene 1 


Directorium bekannt macht, eine zweite Serie 
von Antheilſcheinen im Betrage von einer 
Million Mark aus und fordert ſeine Mitglieder 
zur Zeichnung auf. 

*I MNannſchaſten für Afrika.] An Mann- 
ſchaften des Gardecorps, welche bereits im dritten 
Jahre dienen, ſind Aufforderungen ergangen zur 
Meldung für freiwillige Dienſtleiſtung in Afrika. 
Als Bedingung gilt Verpflichtung für einen min⸗ 
deſtens einjährigen Dienft in Afrika, und als 
Gegenleiſtung dafür werden 1000 Mk. baar, freie 
Uniform nach den dortigen klimatiſchen Verhält- 
niſſen, Verpflegung, ſowie freier Hin- und Rück⸗ 
transport gewährt. Die Vermuthung liegt nahe, 
daß dieſe Werbungen gemacht werden für die 
geplante Berftärkung der Schutztruppe in Südweſt⸗ 
afrika von 21 auf 50 Mann, welche aus lauter 
ausgeſuchten Mannſchaften beſteht. die An- 
werbungen müſſen jetzt gemacht werden, auch 
wenn die Abſendung der Leute erſt nach Neujahr 
erfolgt, da doch vorher die Ausrüftung derſelben 
beſchafft werden muß. Ferner bedarf die Wiß⸗ 
mann ſche Truppe der Nachſchübe und Ergänzungen; 
aller Wahrſcheinlichkeit nach werden auch dafür 
noch Mannſchaften geſucht. 

* [Der kleinſte Gutsbezirk]! der Kreis 
Spremberg, der kleinſte unter allen Kreiſen 
unſeres Vaterlaudes, enthält, wie die „Frankf. 
Oder-Zeitung“ ſchreibt, auch ein Rittergut, wie es 
kleiner wohl nirgend mehr anzutreffen ſein wird. 
Es iſt dies das ſelbſtändige Rittergut Grauſtein 
Lehn. Ehemals war es 109 Hectar groß, doch 
durch Parzellirungen iſt es nach und nach bis auf 
etwa zwei Morgen Größe herabgeſchmolzen. 
Nichts deſtoweniger aber iſt es ein ſeldſtändiger 
Gutsbezirk, deſſen Inhaber, Lehrer Krautz in 
Grauſtein-Gemeinde, alle Rechte und Pflichten 
eines Ritterguisbefiters hat. Da derartige Der- 
hältniſſe auf die dauer unhaltbar find, fo ſchweden 
augenblichuch auf dem Landrathsamt Verhand- 
lungen mit der Gemeinde Grauſtein Lehn und 
dem Beſitzer, Lehrer Krautz, durch welche die In- 
communalifirung dieſes kleinen Gutsbezirks in 
die genannte Gemeinde herbeigeführt werden ſoll. 

Wiesbaden, 23. Nov. In Kronberg fand am 
Geburtstage der Kalſerin Friedrich die feierliche 
Enthüllang des der Stadt von der Kaiſerin 
Friedrich geſchenkten Standbildes des alten Aron- 


berger Ritters Herimuth flott, eines zeiigenoſſen. 


Verwandten und verbündeten Jram von 
Sſckingens. Sämmiliche Behörden, Schulen und 
Dereine Kronbergs, zahlreiche fonftige Bürger 
nahmen an der Seler Theil. der e e, 
mann v. Ompteda übergab laut dem „Rhein- 
Kur.“ im Auftrage der Kaiſerin Friedrich das 
Standbild der Stadt, deren Bürgermeiſter Jamin 
das Denkmal dankend übernahm und ein Koch 
auf die Kaiſerin Friedrich ausbrachte. a 
Stuttgart, 24. Nov. Die Verſammlung des 
großen Landescomites der ſchwäbiſchen Volks- 
partei fand, der „Frankf. Zig.“ zufolge, unter 
Betheiligung der Parteidelegirten des Landes ftatt. 
Die Volkspartei iſt entſchloſſen, den Wahlkampf 
in einer größeren Anzahl von Bezirken als bis- 
her aufzunehmen. Die Ausſichten werden allge- 
mein aufs günftigfte beurthellt. Die Erörterungen 


in den Fandſchriften, denkmälern und Münzen ſeine 
Kenntniß zu erweitern. Wundern müſſen wir 
uns billig über den Arbeitsfleiß, über die Raft- 
loſigkeit dieſes Mannes, daß es ihm gelang, ein 
ſolches NRiefenwerk neben ſeiner lehrenden 
und politiſchen Thätigkeit ſo weit zu führen. 
Sein berühmter Vorgänger Leibniz gelangte in 
feiner deutſchen Geſchichte, die zwar auch die von 
Maskou nicht behandelte karolingiſche Zeit um- 
faßte, nur bis zum Jahre 1005, und auch Gleſe⸗ 
brecht, der in unſerem Jahrhundert Maskous 
Arbeit aufnahm, iſt heute erſt bis 1180 gelangt 


und wird kaum fein Werk zu Ende führen Können. 


Weit ragt Maskou unter feinen Zeitgenoſſen durch 
biefe Geſchichtswerke hervor; denn er löſte die 


Geſchichte als Wiſſenſchaft von der Publiciſtik, 
mit der ſie noch in dem gleichzeitigen geiſtig nahe 


verwandten Werke des Grafen v. Bünau ver- 
quickt erſcheint. Er ſchuf ein Meiſterſtück prag ⸗ 
matiſcher Geſchichtsſchreibung, das in keinem 
Punkte ſtrengſte Wiſſenſchaftlichkeit verleugnet 
und doch die Form in nichts vernachläſſigt. 
In der Vorrede zu feiner deutſchgeſchriebenen 
Geſchichte ſpricht ſich Naskou üder die Grund. 
ſätze ſeiner Geſchichtsdarſtellung aus. „Die Abſicht 


iſt geweſen“ — fo ſagt er — „den Grund ſowohl 
zu einer allgemelnen Geſchichle von Teutſchland, 


als zu den beſonderen Hiftorien der Länder und 
Völker, die dazu gehören, zu legen; und was man 
von dem Urſprunge der Teutſchen Völker, ihren 
Wohnungen, Wanderungen, Einbrüchen in die 
Römiſchen Provintzen, einheimiſchen Kriegen, und 
Gemüths- 
eigenſchafſten, Religion, Sitten, Waffen u ſ. w. 
bei den alten Kiſtoricis findet, in einige Ordnung 
zu bringen: damit man die Dinge, von welchen 
eine Gewißheit zu erlangen, in ihrem rechten Lichte 
ſehe; bei den übrigen aber Borrath und Anlaß 
zu wahrſcheinlichen Muthmaßungen bekomme.“ 
Auch Moral könne man aus der Geſchichte lernen, 
denn Leidenſchaften und Begierden bleiben immer 
gleich. „Inſonderheitl aber kann den Teutſchen 
die Betrachtung, wie ihre Vorfahren zu einer 
Zeit, da die Nachkommen fie wohl ſelbſt als 
Barbaren anſehen, die Macht der Römer aufu- 
hallen und endlich zu bezwingen gewußt, nicht 
unangenehm ſenn. Je gröſſer Feinde, je mehr 
sazu gehöret ihnen überlegen zu werden: und 
man wird nicht ungeduldig, fo viel von der 
Zeutfhen Niederlagen bey den Römiſchen 


Scribenten zu leſen, nachdem man vorher weiß. 


überwinden. Es kann 
Nation 


dergeſtalt 


daß fie doch endlich 
dieſes zugleich die 


ihren eignen Genie auszuüben, 


gufmuntern, 


daß wenn man auch was von Fremden 
annimmt, der Grund doch allemal unſer bleibe.“ 
Solche kernigen deulſchen Worte rief der trockene 
Geſchichtsforſcher ſeinem Jahrhundert zu, wie 
möchten wir bedauern, daß die Zeit Leute folder 
Art nicht zur Entwickelung kommen ließ! Im 
Jorigang feiner Vorrede ſagt er dann, er ſei 
immer auf die urſprünglichſten, wenn möglich 
zeitgenöſſiſchen Quellen zurückgegangen, und 


ſpricht vor allem ſich gegen alle Schriftſteller aus, 


weiche „mit groſſem Berirauen, was in der 
Fürſten Cabinet fürgegangen fen, erzählen“. 
Ereigniſſe, über weiche nur geringe Nachrichten 
vorlagen, habe er nicht weiter ausgeſponnen, 
als ihm die vorliegenden Quellen erlaubten. 
„Wenn auch offt die größten Begebenheiten bey 
den Alten nur mit wenigen Worten angezeiget 
ſind, ſo habe ihnen kein anderes Licht gegeben, als 
was aus der Jufammenfügung und Gegeneinander 
haltung aller Umſtände, die nur auszufinden 
geweſen, entſpringen können.“ Vor allem habe 
er ſich gehütet, dus ber Geſchichte einen Roman zu 
machen, auch Schrlfiſteller, die gerne Abenteuer 
erzählten, nicht benutzt. „Wenn die Connexion 
ſich nicht von ſelbſt ergeben, habe lieber in der 
Erzählung die Ecken etwas hafür ragen 
laſſen, als die Umſtände, in welchen ſie 
ſich gleichſam verlieren möchten, erdencken wollen.“ 


„Rus putzung und Annehmlichkeit iſt nicht wohl 


zu ſuchen, wo man nicht alle Umſtände der Sachen 
dergeſtalt vor ſich hat, daß man diejenigen, die 
ſich am leichteſten mit einander verbinden laſſen, 
ausſuchen kann; wo man nicht alle Perſonen deutlich 
genug kennt und die Bornehmiten fo abbilden 
kann, daß der Leſer an dem, was ihnen begegnet, 
Theil nimmt. Die Porträts ſind nicht ſo leicht zu 
machen als diejenigen glauben, welche die Ber- 
fonen, zu deren Geſichte die Hiftorie kaum einen 
oder anderen Zug an die Hand giebt, Jo fort als 
wenn fie vor ihrem Pinſel geſeſſen hätten, ab- 
mahlen. doch habe ich bisweilen, wo die 
Alten Anleitung geben und die Geſchichten 
weitläufftig und umſtändlich genug geweſen 
find, es auch wohl gewaget, die Haupt- 
Perſonen deutlicher abzubilden, wie unter anderen 
an Arminio, Maroboduo (Marbod) Athaulfo, 
Attila“) und Thesdorico geſchehen. Man muß 
auch hierbei nicht aus den Augen fehen, daß es 
in der SHiftorte, wie in allen anderen Wiſſen⸗ 
ſchaften, gewiſſe Stücke giebt, wo der ſchlechte 


„) Die Charakieriftik Atitlas findet man abgebrucht 
im 2. Bande der deutſchen Literaturgeſchichte von Kurz, 
Abſchnitt „Moshou”. 


im Süden Frankreichs verlebt. Uebrigens hat 


über die Candidatenfrage ſind in Kuß. Beſchioſſen 1 
wird, in allen Wahikreiſen, in denen eine ernft- | 


liche Cundidatur ausſichtsſos if, Zähſcandidaten jetze dürfe. 


aufzustellen. 
Bnglans. 

ac. London, 23. Novbr. Auf dem Diehmar kte 
u Deptford find während bes ner floffenen Jahres 
aus Schleswig -Kolſtem 50000 Stück lebende 
Schafe und 15 000 Stück letzen de Ochſen und aus 
dem übrigen Daulſchland 400 000 Stück lebende 
Schafe angekommen. Dadurch, daß gegenwärtig 
nur geſchlachtetes Vieh nach dem Markte von 
Depiford kommt, werden die Armen Londons 
ſchwer getroffen; denn von den eßbaren Abfällen 
des in Heptford felbft geichlachteten Diehes wurden 
läbrlich nicht weniger als 18 000 000 billige Mahl- 
zeiten für die verſchämten Ar men Londons bereitel. 


3 Portugal. 

[Dom Pedros anl.] Eine Schweſter des 
vertriebenen Kalfers dom Pedro, die Prinzeſſin 
Januaria von Bourbon, hat dem braſillaniſchen 
Conſul in Niza mitgethent, daß ihr Bruder 
waßrſcheinlich in Bordeaux, Diarfeille oder Genua 
landen und dann nach Nizza oder Cannes fahren 
werde, um dort den Winter zu verbringen. Dom 
Pedro hat bekanntiih ſchon den vorletzten Winter 


ihm auch der König von Portugal ein Aſyl in 


einem der königlichen Paläfte zu Liſſabon ange | 


boten. 
7 Nußzland. 0 
Petersburg, 24. November. der Großfürſt⸗ 
Thronfolger iſt heute in Jarskoje Sſelo wieder 
eingetroffen, (W. B) 
N Braſilien. f 
* Zerfall in drei Giaatsweſen.] Das Liſſa⸗ 
boner Blatt „O Tempo“ kommt zu der An⸗ 
ſchauung, daß die „Vereinigten Staaten“ von 
Brafiiien alsbald in brei Staatsweſen auseinder- 
fallen würden, und zwar in Amazonien, einen 
Mittelſtaat unter der Vorherrſchaft von Sao 
Paulo und in das britte Stück im Süden, das 
Argentinien durch Verſchiebung Uruguays zu 
ſchlucken beflimmt ſei, nachdem es ſich in Monte- 
video, der „geographiſchen Faupiſtadi des Südens“, 
feſigeſetzt habe. be 


Telegraphiſcher Gpecialbienft 
der Danziger Zeitung, 
Reichstag. 


Berlin, 25. Novbr. Der Reichstag verhandelte 
in ausgedehnter Debatte heute lediglich über die 


Arbelterſchutzankräge. da kein Antrag auf 
Commiſſionsberathung eingebracht wurde, findet 
die zweite Berathung im Plenum ſtatt. Morgen 
wird die zweite Leſung des Etats fortgeſetzt. 

Abg. Kitze (Centr.) empfiehlt den Antrag des 
Centrums. 


Abg. Schrader (freiſ.) erklärt, daß er und ſeine 
Freunde aus Kückſicht auf die Geſchäftslage des 


Kauſes der Refolution den Vorzug gegeben hätten, 


um jedenfalls noch in dieſer Seſſion einen Be⸗ 


ſchluß zu Stande zu bringen, weil ſie befürchteten, 
daß es nicht mehr gelingen würde} die Geſetz⸗ 


entwürſe durch die zweite und dritte Leſung 


durchzubringen. Er räth den Aniragſtellern 


an, fie möchten durchſetzen, daß die dritte Cefung | 
des Glats nicht eher beendet würde, als bis 


die Arbeiterſchutzanträge angenommen wären, 


weil ſonſt der Reichstag nach der dritten Etats- | 


beralhung auseinandergehen würde, ohne daß 


in der vorliegenden Sache etwas zu Stande ge- ; 


kommen wäre. Beharre der Bundesrath auf 


feinem ablehnenden Standpunkte, je bleibe dem 


Reichstage nichts anderes übrig, 
engliſchem Muſter eine Gommilfion einzu- 
ſetzen, die befugt ſei, Zeugen zu ver⸗ 
nehmen und alle ſonſtigen Maßregeln zu treffen, 
um das nöthige Material herbeizzuſchaffen. 


als nach 


Die Regierung vertrete die Anſicht, daß man 


E ſchlichte) Vortrag, wenn er nalürlich iſt, jo 
gute Wirkung hat, als in andere Kunſt und 
Zlerrath.“ 

Wir ſehen in dieſer Vorrede von Maskou 


die Principien jeder Geſchichtswiſſenſchaft ausge 
hat er 


ſprochen; und in jeinem Werke 
dann eine glänzende Anwendung dieſer von 
ihm aufgeſtellten Regeln gegeben. Doch 
nicht allein auf 
ruht die Bedeutung ſeines Geſchichtswer ks, 
ſondern wohl mehr noch darauf, daß er es 
wagte, daſſelbe in deutſcher Sprache zu ſchreiben. 
Was dies damals hieß, zeigt ein Blick auf die 
Literatur jener Tage. Er mußte fi feinen Sul 
ganz neu ſchaffen, denn bisher hatte man nur in 


gebundener Form die deutſche Sprache verwendet. 


Wie glänzend ihm die ſprachliche Seite gelungen 
ift, wird der Leſer ſchon aus den vorherigen Proben 
erkannt haben; hält man dieſe 3. B. gegen die erſten 


Schriften Goltſcheds und der Schwerer» fo wird 


man ſicher die letzteren als viel ſchwerfälliger 
erkennen. Leider ließ ſich Maskou durch die 
Artheile feiner Fachgenoſſen (das literariſche 
Centralblatt jener Tage, die acta eruditorum hatten 


beklagt, daß das ausgezeichnete Werk nicht 


lateinſſch geſchrieben ſei) beſtimmen, die ferneren 
Theile ſeiner deutſchen Geſchichte lateiniſch zu 
ſchreiben. Man verglich feinen Sul mit dem des 
gleichzeitigen Hiſtorikhers v. Bünau und die 
Stimmen der Zeitgenoſſen theilten ſich, wem von 
beiden die Palme des Sieges gebühre. Allgemein 
aber wurde ſeine wiſſenſchaftliche Ueberlegenheit 
anerkannt; ſeine deutſche Geſchichte blieb 
lange Zeit ein unübertroffenes Meiſterſtück. 
Intereſſant iſt ein Urtheil, das Leſſing in ſeinen 


Literaturbriefen über Maskou und Bünau ab-. 


giebt: „Es iſt eine Kleinigkeit“, jagt Leſſing, „was 
einem Bünau, einem Maskou zu einem voll- 
Kommenen Geſchichtsſchreiber 
wenn ſie ſich nicht in zu 
gewagt hätten.“ Gelbft Friedrich II. 
Maskous Geſchichts⸗Darſtellung unter 
in Deutſchland geſchriebenen Geſchichten hervor 


hebt 


(de la Litterature Allemande auvres VII. 93. 
Auch ſein Nachfolger in der Dar⸗ 
a der deutſchen Beikihte, W. Gieſebrecht, 
agt von dem Werke Maskous: „Es iſt ein durch 


Berlin 1847). 


Jorſchung und Darſtellung ſehr ausgezeichnetes 


Werk, das auf alle folgenden Behandlungen der 


Geſchichte dieſer Zeit den größten Einfluß geübt, 
aber auch 


als der Bundes raiſh. 


erkennen iſt, dürfte den Mächten einen Anlaß 
zur Beunruhigung nicht geben. Der propiſoriſchen 
Regierung fehlt anſcheinend weder die Macht noch 


r das Compromiß zwiſchen dem Cartell und 
der Regierung über das Socialiſtengeſetz ſcheint 
fertig. der Kusweiſungsparagraph ſoll danach 


ernannte das Mitglied des Gemeinderaths Leiber 
um Beigesrdneten des Bürgermeiſters. Leider 


wiſſenſchafnichem Gebiete 


fehlen würde, 
dunkle Zeiten 


allen 


neben ihnen ſeinen Werth behält.“ 
Dieſe Anerkennung von Seiten einer der größten! 


I 
möglichſt wenig von den Arbeitern ſelhſt er⸗ 
werten, auf ihre eigene Thätigkeit kein Bertrauen 
Darum aber ſei es nur um ſo 
nothwendiger, die Arbeiterſchutzgeſetzzebung aus- 
juhanen. Indem man das Coalitisnsrecht des 
Arbeiters beſchränke, mache man es ihm unmög- 
lich, ſich ſelber dasjenige zu erringen, was ihm 
Noih thut. Es gebe keinen Gegenſtand, bei dem 
Initialldanträge des Reichstages fo angebracht 
wären, wie bei der Frage des Arbeiter- 
ſchutzes; davon verfiehe der Reichstag mehr 
Wenn der Reichstag 
die Derantwortung übernehme, jo übernehmen 
die verbündeten Regierungen keine Verant- 
wortung, wenn fie den Forderungen des Reichs- 
tages zuſlimmen, wohl aber, wenn fie gegen alle 
Anregungen des Reichstages ſich ablehnend ver⸗ 
halten. 5 

Abg. Duvigseau (nak.⸗-lib.) jagt, gegen einzelne 
Punkte der vorliegenden Anträge hätten feine 
Freunde Bedenken. dennoch würden fie zu⸗ 
ſtimmen, weil ſie das Bedürfniß nach Regelung 
dieſer Frage anerkennen. 

Es ſprachen dann noch die abgg. Stumm, 
Meister, Stöcker, Winterer, Sieber und Henning. 


Berlin, 25. Nov. Der deuiſche Botſchafter am 
ruſſiſchen Hofe v. Schweinitz begab ſich heute 
Vormittag zum Reichskanzler nach Frledrichsruh. 

— die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: Die gegen ⸗ 
wärtige Lage in Braſilien, ſoweit dieſelbe aus 
den vorliegenden telegraphiſchen Meldungen zu 


der Wille, die Ordnung aufrecht zu erhalten; es 


liegt daher auch kein Bedürfniß vor, deutſche 


Kriegsſchiffe nach Rio de Janeiro zu eniſenden. 


mit einiger Einſchränkung nur auf kürzere Zeit, 
die anderen Beitimmungen für die Dauer be⸗ 
willigt werden. 

Friedrichsruh, 25. November. der würitem⸗ 


bergiſche Minſſter v. Mittnacht iſt am Sonnabend d 


zum Beſuche des Reichskanzlers hier eingetroffen. 
Straßburg, 25. November. der Statthalter 


iſt ein Altdeuiſcher. . 

Wien, 25. November. der vaticaniihe 
Correſpondent der „Pol. Corr.“ betont, daß die 
Gerüchte von Einwendungen des heiligen Stuhles 
gegen das angebliche Ver mählungsproj ct des 
italieniſchen Kronpriszen mit der Brinzeifin 
Clementine von Belgien unbegründei ſeien. 


Der Datican könne nur die Verbindung des 


katholiſchen Prinzen mit einer katholiſchen 
Prinzeſſin wünſchen. Der heilige Stuhl konnte 
dem Project gegenüber garnicht Stellung nehmen, 
da für dieſe Heirath kein Dispens erforderlich 
wird. Er wird daher auch künftig keine Ge⸗ 
legenheit haben, Einſprache zu erheben. 

Fiume, 25. Nopbr. Zu Ehren des deuiſchen 
Geſchwaders gab der Gouvernenr Graf Zichn 
geſtern ein Diner, an welchem der Contre- 
Admiral Kollmann mit dem ganzen Stabe, der 
Herzog von Mecklenburg, viele hohe öfter- 
reichiſche Offiziere und die Spitzen der Civil⸗ 
behörden theilnahmen. Während des Diners ge- 
dachte Graf Zichy der hohen Miſſion, welche der 
deutſche Kaiſer im Intereſſe des europälſchenFriedens 
unternommen habe, und brachte ein Joch auf 


Autoritäten iſt wohl das ſchönſte Zeugniß, was 
Maskou ausgeſtellt if. Mit ihm ſchließen wir 
unſere Darftellung. Maskou ſuchte mit patrio:ifchem 
Kerzen und tiefem wiſſenſchaftlichen Sinne eine 
große Aufgabe zu vollenden; fie gelang ihm, fo 
weit überhaupt damals die Löſung möglich war. 


Alle Nechte vorbehalten, 


99 Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 
Jortſetzung.) 

Man hatle bei Tiſche von Ammons Atelier und 
Paulas Bild geſprochen; das müßte ſie ſehen, es 
würde der guten dame gewiß eine große Freude 
machen. Und man beſchloß alfo den Verſleck des 
Künſtlers am Lehrter Bahnhof aufzuſuchen. 

Einige vom „Billigen“ wollten die Gelegenheit 
benutzen, um das geheimnißvolle Bild, von dem 
fo viel Wunderbarer erzählt wurde, auch einmal 
in Augenſchein zu nehmen, fo unliebſam dies 
Ammon zu ſein ſchien: ſein Effect würde eben auf 
der Ueberraſchung beruhen. 

Frau Schipke war ſprachlos vor Staunen, als 
fie ſich vor dem Bilde befand. Das Gemälde hatte 
unterdeß Foriſchritte gemacht, die ideale Haupt- 
geftalt war noch fubiller ausgebildet, auch die 
Staffage nahte ſich ihrer Vollendung; mehr noch 
wie damals, als Helling es ſah, machte es den 
Eindruck des Blendenden und Ueberwältigenden. 

Die allgemeine Bewunderung machte ſich in 
einem kräftigen „Donnerwetter!“ Quinques Luft. 
„Ich verſtehe zwar nichts von Malerei, aber das 
iſt denn doch.“ 3 

Er ſchnappte nach einem Ausdruck. 

„Es wird und muß Furore machen! Es wird 
das Ereigniß des Winters werden, rief Herr 
v. Dingling, gewaltig mit dem rechten Auge 
zwinkernd. N 

Herr Geſurum hatte ſich einen Stuhl herdei⸗ 
geholt, um mit derſelben Gewiſſenhaftigkeil, mit 
der er ſeiner Pflicht an Kranzlers Ecke genügte, 
das Kunſtwerk zu prüfen. Er würde wohl ſpäter 
mit feinem Urtzzeil nachkommen, einſtweilen war 
er ganz ſtumm. a 

„Das müßte Ihre Frau Tochter ſehen, gnädige 
Frau“, wandte ſich Dingling artig näſelnd an 
Paulas Mutter. a 5 

„Sie wäre im Stande .. verſchnappte ſich 
die Miſchka, den Reft mit einer häßlichen Mephiſto⸗ 
Grimaſſe unterbrückend. 

„ihn von der Stelle zu heiraten!“ ergänzte 


Se. Majeſtät den deutſchen Kalſer aus, welches 
begeiſtert aufgenommen wurde. Hierauf er⸗ 
widerte der Admiral Kollmann, daß er in 
dieſem Jahre zum zweiten Male Gelegenheit habe, 
in Fiume die Gefühle zum Ausdruck zu bringen, 
welche Deutſchland für den erhabenen Kerrſcher 
von Oeſterreich⸗Ungarn hege. Bei den Toaſten 
intonirte die Milſtärkapelle die preußiſche reſp. 
die öſterreichiſche Nationalhnmne. Abends fand 
eine Galavorſtellung im Opernhauſe ſtatt. 
London, 25. Novbr. Bon Staulen iſt ein 
Schreiben, datirt aus Kaſurro in Karagwe, 
weſtlich vom Bictoria-Nnanza, vom 5. Auguſt d. J., 
an den Vorſitzenden des Emin⸗Comités ein- 
getroffen, in welchem es heißt: Im April 1888 
hatte er mit Emin vereinbart, daß der Letztere 
mit ſolchen Anhängern, die ihm folgen mollien, 
Wadelai verlaſſen und in Kavallis, am Güdweſt⸗ 
ende des Albert-Nuanza, die Ankunft der Expedition 
Stanleys erwarten ſolle. Inzwiſchen brach eine 
Meuterei unter den Offizieren Emins aus infolge 
des albernen Gerüchts, daß Stanley und Emin 
den Plan abgekartet hätten, das Volk Emins 
in die Sklaverei der Engländer zu führen. Emin 
wurde abdgeſetzt, zum Gefangenen gemacht und 
verdankte es nur ſeiner Beliebtheit beim Volke 
daß er nicht ſein Leben einbüßte. Die rebelliſchen 
Offizlere planten gleichzeitig die Vernichtung der 
Expeditlon Stanleys. Mittlerweile fielen die Mag- 
diſten ins Land. Emin wurde in Freiheit geſetzt, 
nachdem ſeine ſchlimmſten Feinde im Kampfe 
gegen die Mahdiſten gefallen waren. Er kehrte 
nach Wadelai zurück, aber es gelang ihm nicht, 
die alte Autorität wieder zu erlangen. Infolge 
deſſen beſchloß er nach langer Unſchlüſſigkeit auf 
das Andrängen Jephſons und Stanleys, mit 
feinen Getreuen dle Kequakorialprovin zu ver- 
laſſen. Am 13. Februar erhielt Stanley die er- 
ſehnte Kunde, daß Emin mit zwei Dampfern 
unweit Stanleys Lager angekommen ſei, um fi 
mit allen, die ihm folgen wollten, Stanlens 
Expedition amuſchließen. Ehe Gianlen am 
6. Ruguſt den Rückmarſch antrat, war er 28 Tage 
fterbenskrank. 
Belgrad, 25. November. (Privattelegramm.) 
Sehr zuverläſſige Briefe behaupten, der ruffiihe 
Einfluß ſei gegenwärtig thätig, um ein Der- 
baunungsdecret gegen den Grhönig Milan zu 
erwirken. das Jahresgehalt an Milan von 
300 000 Francs ſei nur vorübergehend. 
Konſtantinopel, 25. November. (Privat- 
telegramm.) Der Dampfer „India“ iſt mit 
500 mohamedaniſchen Pilgern im gegäiſchen 
Meere geſunken; nur der Capitän und zwei 
Paſſagiere wurden gerettet. 
Kairo, 25. November. Reuters Bureau 
meldet: der Mahdi ſammelt um Omdurman 


elne Streitmacht, um die Stellung von Dongola 


zu verſtärken. Man glaubt, er beabſichtige einen 
neuen Einbruch über die ägyptiſche Grenze, um 
die Niederlage bei Toski zu rächen. Die Derwiſche 
ſchoben ihre Poſten am Nil bis nach Suarda hin 
vor und machen wiederholt Einfälle in Abefinnien. 
Sie find die Herren des größten Theiles der 
Requatorialprovinzen. f 


Danzig, 26. November. 


* Zur nächſten Reichs tagswahl.] Die uns in 
einigen Wochen oder einigen Monaten bevor- 
ſtehende Neuwahl zum Reichstage ruft jetzt in 
einzelnen Parteien ſchon eine lebhaftere Be- 
wegung hervor. Allen voran, iſt die foclal- 
demokratiſche Partei in die Agitation eingetreten. 
Ein von Königsberg ausgehendes Flugblatt — 


die Kölz im Stillen für ſich. Ihre Blicke trafen 
ſich verſtändnißvoll; Paulas zweite Heirath war 
ihnen zur fixen Manie ausgeartet. 

Frau Schipke war noch ganz Erſtarrung. Und 
das ſollte öffentlich zur Ausftellung gelangen! 
Sie meinte zu träumen. Dann übermannte ſie 
eine ſchmerzliche Rüyrung, wenn fie daran dachte, 
daß dieſes Bild ja nur Paulas frühere Schönheit, 
die jo grauſam verftümmelte, vorſtellte. Sie wagte 
an den Maler die Frage, während ihr die Thränen 
über die Wangen rollten: 

„Faben Sie meine Tochter ſeitdem geſehen?“ 

Ammon bedauerte ſehr; am Begräbnißtage 
hatte er nur eine Spur von ihr hinter dem 
Schirm von Palmen erblickt, wo fie ihre ſchmerz⸗ 
volle Wittwentrauer während der Einſegnung 
verbarg. 

„Vielleicht auch beſſer ſo —“, meinte Dingling. 

„O, ich hätte mich darin nicht irre machen 
laſſen. Das da ſteht feſt in mir und nichts vermag 
mir das Bildniß hier innen zu verdunkeln!“ 

Es klang ein ſo warmer, ja begeiſterter Ton, 
daß aller Augen ſich ihm zuwandten. 

„Ausgezeichnet! Wunderbar! Wundervoll!“ fiel 
jetzt endlich Herr Geſurum ein. Und wirklich, in 
dem einen Auge des alten Herrn zeigte ſich eine 
Thräne. 

Die Sache drohte rührend zu werden; das 
liebten wohl die meiſten nicht. Dingling und 
Quinque fuhren bald mit dem bekannten Ton 
vom „Billigen“ herein. Und man trennte ſich in 
heiterer Stimmung. 

„Das war der andere, von dem ich dir ſagte 
—“ raunte Frau Kölz ihrer Schweſter im Fort- 
gehen zu. „Der, um deswillen Paula den Baron 
heirathete.“ 

„Ah!“ n 

1110 talentvoller Menſch, aber iſt nichts und hat 
nichts!“ 
„Ein ſehr ſchöner Menſch“, antwortete Frau 


Schipke. „Wie kommt es, daß er nichts malt 


als ihr Porträt?“ 

„Weil er verrückt iſt!“ platzte die Miſchka 
brutal herein. 

„Oh, wieſs?“ wagte kleinlaut Frau Schipke. 

Die Miſchka zuckte die Schultern. „Es hilft im 
doch nichts!“ ziſchelte ſie biſſig. 

Von Herrn v. Dinglings Hand aber erſchien am 
anderen Tage in mehreren Blättern eine geheim⸗ 
nißvolle Noll; über das Gemälde, ſowie über das 


rührende Geſchick, das ihm zu Grunde läge If 


es erſt ausgeſtellt, ſo muß natürlich die große 


das in demſelben Athemzuge, in welchem es ver⸗ 
langt, daß „mit ehrlichen Waffen“ gekämpft 
werde „Berdrehungen, Lügen und Verleum⸗- 
dungen“ der Soctaldemohratie gegenüber unter- 
bleiben ſollen, wiederholt von „Cartellbrüdern 
und Freiſinnigen“ ſpricht. den Freiſinnnigen die 
Schuld an der Verlängerung des Soclallſten⸗ 
geſetzes zuſchiebt u. ſ. w. — iſt, wie ſchon ge⸗ 
meldet, auch in weſtpreußiſchen Wahlkreiſen ver- 
breitet worden und geſtern Abend hat die 
hieſige ſoctaldemokratiſche Vereinigung ihre Vor- 
arbeit für die Wahlcampagne zu beginnen verſucht 
und wurde nur durch äußere Umſtände für dies- 
mal daran gehindert. (S. nachſtehende Notz.) Daß 
dieſe Partei durch den Fortbeſtand des Goctaliften- 
geſetzes nichts weniger als entmuthigt iſt, 
zeigt eine Notiz in ihrem Berliner Organ, 
der dortigen „Volkstribüne“, wonach man 
ſich jetzt mit der Hoffnung trägt, auch Steum, 
Königsberg und Danzig bei der nächſten Neichs⸗ 
tagswahl für die Socialdemokratie zu erobern. 


Don beſonderem Intereſſe für manchen unſerer 
Leſer dürfte auch eine Betrachtung über die 
hieſigen Parteiverhältniſſe ſein, welche die „Conſer 
vative Correſpondenz“ — bekanntlich das officielle 
Organ der conſervativen Partei — in ihrer 
letzten Nummer enthält. Unterm 18. November 
wird ihr aus Danzig von einer Stelle, die wir 
nicht näher zu bezeichnen brauchen, geſchrieben: 

. Gobald die Wahlen heranrücken, beruft der 
Vorſtand (des conſervativen Vereins) eine größere 
Zahl von Dertrauensmännern & ammen, um fich mit 
biejen über die einzuleitenden ritte zu berathen und 
fodann mit einer Canbidatur vor die allgemeine Der- 
fammlung zu treten. Im freiſinnigen Verein iſt es 
nicht viel anders. Auch bieſer pflegt in ruhigen Zeiten 
nur felten eine Derfammlung abzuhalten, und eine 
organiſatoriſche Wirkſamkeit entfaltet er gleichfalls 
nicht. Freilich liegt für ihn auch kein Bedärfniß hierzu 
vor, denn die Partei iſt in der angenehmen Lage, lion 
gegebenen Zeit ſtets über eine fertige Organiſation 
verfügen zu können, welche durch den nie verſagenden 
Apparat der communalen Beamtenſchaft Kräftig 
unterſtützt (721) wird. Aeber bie Candidatenfrage 
ſich den Kopf zu zerbrechen, hat der Verein noch nie 
Beranlaſſung gehabt: Herr Rickert braucht nur zu 
ſagen, wen er gewählt haben will. () Anders liegt in 
ee Kinſicht die Gache bei den Conſervativen, denen 
dieſe Frage von ſeher Schwierigkeiten verurſacht hat. 
Bei der letzten Reiche tagswahl entſchloſſen 12 
die Conſervativen nach Ueberwindung ſchwerer 
denken, auf eine eigene Candibatur gänzlich zu ver- 
lichten und fich einfach den Nationalliberalen anzuſchließen, 
welche hier zum erſten Male ſich auf ſich feibft be⸗ 
ſonnen und den ſchüchternen Berſuch gemacht halten, 
ſich vom Freiſinn loszufagen. Dieje Selbfiverleugnung 
der 1 idee war ein großes patristiſches Opfer, 
denn die Herren der Mittelpartei wieſen aus purer 
Angſt, ſich durch eine Gemeinſchaft mit den Conſer⸗ 
vatisen bei dem herrſchenden Freifinn in ein allzu un- 
günſtiges Licht zu ſehen, jede Verhandlung zurück und 
wollten nur allergnädigſt ein Nebenhergehen geſtatten. 
So wenig Kochgefüyl dieſe Rolle nun auch erwecken 
konnte, die conſervative Partei hat ſie 0 durchge- 
führt und die ganze Wahlarbeit auf eigene Koſten be- 
forgt, denn die Nationalliberalen ex wieſen ſich abfeiut 
unfähig, eine Agitation zu entfalten. Wie das Wahl- 
reſultat ergab, hatten die Conſervativen ihre Schaar 
in gewohnter Stärke an die Urnen geführt, während 
die Nationalliberalen mit haum 1500 Stimmen debu⸗ 
tirten. Trotz dieſes kläglichen Jiascos nationalliberaler 
Ueberhebung würden die Conſervativen voraus ſichtlich 
auch bei der bevorſtehenden Wahl eine Candidatur von 
dieſer Seite unterſtützen, wenn es zu einer ſolchen 


kommen ſollte, da fie die Abſonderung der gemäßigt 
liberalen Elemente von der immer terroriſtiſcher ſich 


gebahrenden freiſinnigen Partei immerhin als der 


Förderung werth erachten“ 


Eine nähere Beleuchtung biefer Herzensergießung 
iſt über flüſſig. Sie iſt für die im conſervativen 
Lager herrſchende Achtung, welche man ſonſt Mit- 
kämpfern zollt, ebenſo bezeichnend wie für die 
Wahrheitslſede und die wirklich rührend guten 
Abſichten der hieſigen Conſervativen. 

* [Derbot einer Berfomminng.] Geſtern 
Abend ſoute in Günthers Café eine Arbeiter- 
Wählerverſammlung ſtaufinden, in welcher über 
die Gründung eines Vereins zur Herbeiführung 
volksthümlicher Wahlen berathen und ein Dor- 
trag über die Forderungen der Arbeiter an den 
Reichstag gehalten werden ſollte. Im Laufe des 
Nachmiifags war jedoch ein Schreiben vom 
Polyeiprafioium eingegangen, in weichem die 
Abhautung der Derſammlung unterſagt wurde, 


Reclametrommel dafür geſchlagen werden! Nöthig 
iſt es zwar nicht, das Bild bedeutet durch ſein 
bloßes Erſcheinen ſchon einen Triumph! 


29. 

Mit einem metalliih raſſelnden Geräuſch rollte 
die See über den von grobkörnigem Kies be- 
deckten Strand von Bordighera. die würzig 
friſche winterliche Seeluft ſchlug Frau v. Helling 
enigegen, als ſie das Fenſter öffnete. Doch die 
Sonne lag bereits im triumphirenden Glanz über 
der rauſchenden Waſſerweite; von dem Blattwerk 
der Orangen und Mandarinen unten im Garten 
ging eine Art fröhlichen, Funkelns aus. 

Frau v. Helling hatte die beiden faſhionableren 
und von Engländern überfüllten Hotels weiter 
hinten im Ort verfhmäht und das ſtille, ab- 
gelegere und gegen die See vorgerückte Hotel 
Beau-Rivage feit Ende November zum längeren 
Aufenthalt gewählt. Geſellſchaft begehrte fie nicht, 
obgleich ihre ſich immer mehr kräftſgende Geſund⸗ 
heit ſolche nicht ausgeſchloſſen bälle. 

Aber fie wollte allcur ſein, ſie wollte ih ſam⸗ 
meln und ſich ſelbſt wieder finden. War doch das 
Schickſal wie ein Sturm über fie dahingebrauſt, 
fie, das einfache pommerſche ind zu Rang und 
Reichthum erhebend, dann fie von der Höhe 
ſtürzend, und eine unveſtimmte Ahnung fagie 
ibr, daß ihr noch immer neue Ueberraſchungen 
bevorſtänden. 

Die Geſellſchafterin, eine ſchlanke dame von 
etwas alijüngferlicher Bläſſe, mii lautloſen Be- 
wegungen und fanfteftem Weſen, die Tochter eines 
verſtorbenen Dffiziers, ſchweote in den kleinen, 
mit ſchreienden italieniſchen Polſtern ausgeftatteien 
Salon herein und legte das Ergebniß der 
Morgenpost auf das Tiſchchen am offenen Fenſter. 
wo Frau v. Helling ihren Sitz in der ſonnigen 


Frühe einzunehmen pflegte. 


Frau v. Hellings weiße und ſchlanke Fand, die 
in ihrer Unverſehrheit Hellings Troß geweſen, 
ftößerte in dem Packet der Briefe und Zeitungen. 
Unter anderen ein Berliner Brief in der eimas 
holperigen Auffhriit von Frau Kölz, der man 
die orthographiſche Mühe anmerkte, und dann ein 
Brief aus Rom, der von Graf Schönach eine 
ſtehende, zackige Schrift, die jeden Schnörkel ver- 
mied. Leicht, ganz leicht zuckte ihre Hand zu- 
ſammen bann legte fie ihn bei Seile, um ihn 
zuletzt zu öffnen. Behaglih in den Seſſel ge- 
ſchmiegt, begann fie die Correſponden zu leſen. 

5 (Foriſ. folgt.) 


weil das Haus baufällig ſei und die zur Ab- 


haltung einer großen Berſammlung erforderliche 
Sicherheit nicht belitze. 

Auszug aus dem Sitzungs- Protokoll des 
Vorſteher amis der Kaufmannſchaft zu Danzig 
vom 20. November 1889.] Kerr Anton Tuch 
händler, in Fu ma anton Tuch händler hier, wird 
auf feinen Antrag in die Corporation aufge- 
nommen. — Nach einer Bekanntmachung der 
königlichen Eiſenbahnderection zu Bromberg find 
vom 15. d. M. ab die Frachtſätze für Dertrin, 
Kartoffelmehl, tärze von Mogilno und Tre- 
meſſen nach den hiefigen Stationen Danzig Lege⸗ 
thorx, Olivaertvor. Weichſelbahnhof und Neufahr- 
waſſer auf 0,98 Mk. pro 100 Kilogr. ermäßigt 


worden, und beiträgt ferner der Frachtſatz Schneide. 


mühl⸗ Danzig Olioaerthor 077 Mk. — Nach 
einer von der Direction der Marienburg-Mlam- 
kaer Eiſenbahn hierher mitgetheilten Depeſche 
der Verwaltung der ruſſiſchen Südweſtbahnen 
werden vom 1./13. Dezember ab über Breft- 
Praga-Illowo Geireidetarife von den Südweſt⸗ 
bahnen, Faſtower, Charkow-Nicolajewer, Ekate- 
rinen und Kursh-Kiew-Bahn nach Danzig zur 
Einführung kommen. 

* [Die neuen Poſtanweiſungen] weiſen auf ber 
Kückſeite eine von dem bisherigen Vordruck völlig 
abweichende Einrichtung auf. Es ſind die Abgrenzungen 
für Poſteintragungen nach oben gerückt und die vor- 

ebrückhte Qulttungsformel darunter geſetzt. Dieſe 
Unrichtung bietet, nach ver „„Deuifhen Verkehrsztg.““ 
Vortheile für die Handhabung nicht allein badürch, 
daß ſie die Uebereſnſtimmung mit den Pachketadreſſen 
und Poſtauftragsformularen herſtellt, bei welchen die 
Vorzeichnungen für die Ankunftsnummern ſich gleich⸗ 
falls am oberen Ende ber Karte befinden, fie läßt auch 
für Quittung und Beftelloermerhe der abiragenden 
Boten geeigneten Raum. Selbſtoerſtändlich iſt die Neu- 
einrichtung nicht allein bei den mit neuem Merth- 
ſtempel verſehenen Poſtanweiſungen, ſonbern auch beim 
Formular C. 90 — Poſtanweiſungen ohne Werth 
ſtempel — durchgeführt. 

[Seltene Jagdbeute.] Geit ca. 4 Wochen hielt 
ſich in der Heubuder Forſt am kleinen Haldeſee ein 
weißer Raubvogel auf, der allen Nachſtellungen mit 
der Flinte ſeitens der Forſtdeamten ſich zu entziehen 
wußte. Seit 14 Tagen hockte derſelbe regelmäßig 
Mittags zwiſchen 12 und 2 Uhr auf einen einfam im 
Felde ſtehenden Baumſtamm auf und hier gelang es 
in der verfloſſenen Woche dem nach Heubude zum Forſt⸗ 
ſchutz commandirten Oberjäger Herrn B. nach vielen 
ee Bemühungen, den Raubvogel in einem Pfahl- 
eifen zu fangen. Derjelbe iſt vollkommen weiß, nur 
der 900 äußere Schwanz und die halben äußeren 
Schwingen find ſchwarz. Die Fänge find ſchmutzig gelb 
und der Schnabel iſt zur Hälfte mit einer gelben 
Wachshaut überzogen. Das nid iſt ſchwarz mit weißem 
Rande, Er klaftert ca. 1 Meter. Von verſchiedenen 
Torſtbeamten wird dieſer Vogel als „isländiſcher 
Falke“ bezeichnet, doch If genauere Feſtſtellung von 
ſachverſtändiger Seite erwünſcht. Das erlegte Thier 
wird z. 3, zum Kus ſtopfen präparirt und demnächſt für 
die Intereſſenten bei Arn. Fö:fter H. in Jeubude zu be- 
fichtigen ſein. 

[Feuer.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Wilhelm Theater gerufen, wo im 
Kintergrunde der Bühne einige alte unbenutzte Vor- 
hänge in Brand gerathen waren. Da der Ausbruch 
des Feuers rechtzeitig endeckt worden war, gelang 
es, baſſelbe jo ſchnell zu beſeitigen, daß die Vorſtellung 
zur rechten Zeit ihren Anfang nehmen konnte. — Gegen 
7 Uhr mußte die Feuerwehr nach Cangfuhr ausrücken, 
wo in dem Haufe Langſuhr Nr. A eine Tiſchlerwerkſtatt 
in Brand gerathen ſein ſoll. Dem ſtarken Feuerſchein 
nach zu urtheilen, muß das Feuer ſehr bedeutend ge- 
weſen fein. 5 
Feuerwehr noch nicht fürückgekehrt. a. ; 

3 Elbing, 5. November. Das geſtrige Todtenfeſt 


hat uns einen erlefenen muſikaliſchen Genuß gebracht 


durch ein geiſtliches Concert unſeres Kirchenchors. 
Daſſelbe brachte außer einigem Orgeiſpiel des Dirigenten 
Herrn Cantor Carſtenn ausſchließlſich a capella Geſang. 
Die Studien dieſer muſikaliſchen Körperſchaft culitniren 
den a capella-Befang nicht nur um feiner vornehmen 
muſikaliſchen und euphoniſchen Wirkung willen, 
ſondern auch als Mittel zu höchſter muſikaliſcher Aus- 
bildung der Sänger. Nur wenn man ſo vollkommen 
dieſe Form des Ku- geſanges beherrſcht wie unfer Kirchen⸗ 
Hor, wird man fähig fein, mit fo quantitativ beſcheidenen 
Kräften die machtvolſen Tondichtungen von Händel, Bach 
zu jo gewaltiger Wirkung zu bringen, wie es dem Chor des 
Jerrn Carſienn in den Remterconcerten gelingt. Die 
tadellos ausgeführten ernſten Chorgeſänge haben die dicht 
gefüllte Kirche wieder in eine weihevolle Stimmung 
verſetzt; ſolch ein Kunſtgenuß iſt wirklicher Gottes dienft. 
— Wenige Tage vorher hat, leider vor mäßig beſetztem 
'Gaale, der „neue Geſangverein“ das Oratorium „Huß⸗ 
von Löwe zur Aufführung gebracht, in recht gelungener 
Weiſe und wirkſam unterflüßt von zwei Danziger 
Soliſten, den Herren Städing und Reutener, die 
mit ihren tüchtigen Leiſtungen vielen und verdienten 
Beifall geerntet haben. — Der Director unſeres Gtadt- 
theaters, Fr. Mauthner, der mit den Leiſtungen 
feiner Geſellſchaft vielen Anklang findet, will die Pacht 
des Hauſes auf zwei weitere Jahre übernehmen, was 
die Theaterfreunde lebhaft erfreut. Koffenklich gelingt 
es ihm, in ber beſſeren Jahreszeit auch eine Oper zu 
Gaſtſpielen zu gewinnen, die wir ſchon ſeit Jahren ent- 
behren. Damit würden ſich wohl einige Borfiellungen 
des „Mikado“ verbinden laſſen. 
or Königsberg, 24, Novbr. Obwohl am Bau der 
Elektrieuätswerke im Mühlengrunde ſelbſt bei künſt⸗ 
licher Beleuchtung bis in die Nacht hinein gearbeitet 
wird und täglich ein neues Stück Mauerwerk in die 
Höhe ſteigt, bleibt doch entgegen allen Verſicherungen 
die Vollendung der ganzen Anlage noch im erſten 


a ak San ten Der Herren Dr. Biſchoff 
un 5 
zöſiſchen Siqueurem gleichſtezend; 


Beim Schluſſe der Redactlon war die 


einſter ruſſiſcher Tafelbitter, als wohlſchmechen 
ev, magenſtärkender Liqueur ſeit Jahren beliebt 
Alleiniger Fabrikant J. Ruſſak, N 


Quartal des kommenden Jahres und die Inbetrieb⸗ 
ſetzung der elektriſchen Beleuchtung vor April durchaus 


unwahrſcheinlich. Eine neue Verzögerung in Herſtellung 


der Straßenleitungen hat ſich in dieſen Tagen nöthig 
gemacht. Die Geſchäftsleute in der ſehr engen 
Franzöſiſchen Straße (wo es nur noch wenige Häufer 
giebt, die nicht auch 1 Treppe hoch Geſchäftsräume 
haben) geriethen in die äußerſte Aufregung, als gerade 
beim Beginn der Weihnachts einkäufe die Straße bis 
Mitte Dezember geſperri werden follte, wodurch bei der 
Enge des Weges die Zugänge zu den Läden ſo gut wie 
abgeſchnitten ſein wür de. Ihr ganzes Weihnachts- 
geſchäft kam in Gefahr, denn bisher iſt noch ſede 
Straße über die projectirte Zeit hinaus geſperrt ge⸗ 
blieben. Den energiſchen Vorſiellungen der Be- 
inetligten iſt es ſowohl hier wie für den Zugang zum 


Paradeplatz gelungen, die Aufreißung vorläufig zu ver- 


hindern; ſie ſoll erſt im Januar beginnen. — Die 
Acttenbrauerei Wickbold, welche ihre zweite Exiſtenz⸗ 
periode (fie wurde vom Brauereibeſitzer Reuter an eine 


Actiengeſellſchaft abgetreten) mit Liquidation abſchloß, 


die den Actionären im glücklichſten Falle noch 2 Prot. 
verſpricht, wenn nicht die Koſten des fi noch unab- 
ſehbar hinausziehenden Verfahrens auch den noch vor⸗ 
Lane kleinen Guthabenreſt aufzehren, wurde be- 
anntlich von einem Conſortium übernommen, das einen 
erheblichen Theil der ausgegebenen Obligationen zu 
70 Proc. erwarb. Jetzt will die neue Keklengeſellſchaft 
500000 Mk. A procent. Kypothekenamheilſcheine, rück⸗ 
ahlbar 105, ausgeben, welche (vorläufig!) die einzige 

elaſtung ſein werden. Die früheren Obligationen 
waren zu 6 Proc. nur theilweiſe unterzubringen. 
— Die Stadt hat ſeit Jahren an hieſige Geſchäfts⸗ 
leute Mannſchaften der Feuerwehr für Bewachung 
von Pagerräumen abgetreten und ſich dafür 
die laufenden Selbſtkoſten vergüten laſfen. Da 
die disponible Mannſchaft dazu nicht ausreichte, 
mußten neue Leute eingeſtellt werden. daß die 
Stadt dabei ein ſchlechtes Geſchäft macht, zeigt ſich jetzt, 
wo von der Firma Frohmann der Vertrag gekündigt 
worden iſt. Es werden vorläufig die vier Leute über- 
etatsmäßig eingeſtellt und iſt die Stadtverordneten 
verſammlung ſchon aufgefordert, die Koſten für Bei- 
behaltung berjelben zu bewilligen. — Unſere Geſchäfts⸗ 
welt beunruhigen einige Concurſe. Go ftellte die alte 
ehemalige Firma Dorn und Lottermoſer, jetzt Steppuhn 
und Borke, ihre Zahlungen ein. Seit zwei Tagen geht 
das Gerücht, daß auch eine große Seſchäftsſirma 
finanziell bedenklich ſtehe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 24. Nov. Ein PDiebftahl wurde am 19 No- 
vember in der ägnptifhen Abtheilung des Neuen 
Muſeums ausgeführt. Ein bis jetzt noch nicht ermit- 
telter Dieb ſtatzl ein ägyptiſches Relief aus Kalkſtein, 
19 Eim. hoch, 15½ Ctm. breit; daſſelbe trug einige 
Hieroglyphen und die rothe Nummer 7495. Der Werth 
des Reliefs beträgt einige hundert Mark. 

AIalfred Meiner und Franz Hebrich.] Wir haben 
bereits der Kufſehen erregenden Broſchüre Franz Hebrichs 
erwähnt, in welcher dieſer die Autor ſchaft eines Theils 
der Meifner'ſchen Romane in Anſpruch nimmt. Jetzt hat 
der Schwager Meißners, Riitmeiſter Bayer (Robert 


Byr) eine Segenſchrift unter dem Titel „Die Antwort 


Alfred Meißners“ veröffentlicht, aus der ſich ergiebt, 
daß die e e Hedrichs nicht ganz aus der Luft 
gegriffen find. Hedrich iſt von Meißner bei feinen 
Vichtungen als Mitarbeiter beſchäftigt geweſen und 
dafür gebührend honorirt worden. Er ſcheint dieſes 
Derhäliniß aber während der letzten Jahre des Lebens 
Meißners als Mittel fortgehender Erpreſſung benutzt 
zu haben. Meißner hat es als eine ſchwere Schuld be⸗ 
eichnet, daß er ſich mit Hedrich eingelaſſen; er ſei von 
1 855 in eine Falle gelocht worden. Er hat aber zu- 
gleich ſein volles geiſtiges Eigenthum an den Sachen, 
bei denen Hedrich beſchäftigt war, beſtimmt in An- 
ſpruch genommen. Meißner iſt vor vier Jahren in 


Geiſtesumnachtung, die ihn zu einem Selbſtmordverſuch 
"getrieben, geſtorben. — Das Verhältniß su Hedrich 
ſcheint haupiſächlich auf feinen Geiſt gedrückt zu gaben. 


Alle die Documente, von der Freundeshand En s ge- 
wiſſenhaft geordnet und zuſammengeſteilt, erzählen die 
unbegreifliche, nur durch geiſtige Störung erklärliche 
Berirauensjeligkeit des einen und die zielbewußte Jagd 
des anderen Theiles. > 

* [Eine Nette von Diihverftändnifien] Nach 
Boltatres bekannter Bemerkung: „ce n'est Pas elair, 
done ce n'est pas frangais“ jeichne} ſich zwar die 
franzöſiſche Sprache im allgemeinen durch eine durch 
ſichtige Klarheit aus; gleichzeitig aber giebt fie, weil fie 
auffallend arm, leicht Anlaß zu beabſichtigten und un⸗ 
beabſichtigten Mißverſtändniſſen und iſt reicher denn 
irgend eine andere an Calembourgs. Ein ſpaßhuftes 
Beiſpiel davon, welches nur zum Theil deutſch erzählt 
werden kann und das vor 150 Jahren ſpielt, iſt folgen ⸗ 
des: Zwei Jäger treffen ſich auf dem Heimmege von der 
Jagd. „Woher kommt du?“ fragte der Erſtere den Zweiten, 
den er vor Angſt zittern fieht. — „Ich komme — ich 
komme — aus dem Walde von Bondy.“ — „Und 
darum biſt Du fo aufgeregt?“ “ — „Sehr erklärlich, 
bin ich doch von Räubern überfallen warden.” — 
„Wie viele waren ihrer denn?“ — „Sept.“ — „Du 
ſagſt? — “ — „Je dis sept.“ — „Dix-Sept? — „Nein, 
sans dix!“ — „Cent dix?“ — „Nein, nein, sans dix, 
sept.“ — „Mein Gott, cent dixsept?“ — „Unſinn, 
sept, sans dix-sept!“ — „Sept cent dix-sepft? — „Aber 
du verſtehſt mich nicht. Je te dis sept, sans dix l“ — 
„Dix-sept cent dix?“ — „Willſt du mich toll machen?“ 
„Je te dis sept, sans dix-sept.“ — „Dix sept cent dix- 
sept? Da begreife ich, daß du einer ſo großen Menge 
gegenüber Furcht gehabt haft.” 


Schiffs-Nachrichten. 


Helſingör, 23. Novbr. Ein unbekannter Schooner 
ift heute bei Landscrona geſtrandet. Der Switzerſche 
Dani „Drogden“ iſt von hier abgegangen, um Hilfe 
zu leiſten. 
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Medaille Liverpoe 


eil vielen er- 
raße 31, Berlin, von id bie 2 
ern., U bis 6 Kachm. Aus- 


Darts mit gleichem Erfolge 
etlich. (Ruch Sonntags.) 


50 
August Fuhſe, Berlin 


W., Friedrichſtraße 79. 


Thonerde, 
Celle Ehernhahner Thonerde in 


aber Bolendarer Thonerde ge- 
Plast vorzüglich 


afiatien 


sshütten Rera: e l. 8 Berhäliniſſe bekannten Lößnitz. — B 
Pte Gieinfabrihen,, ebene Kranken aller Art. : 2 
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Aurauftalt 
„Schloß Niederlößnitz“, Em | 


reizend gelegen in der durch hre hervorragenden klimati 


aniſchen und Diäteriſchen Heilmethoden. ei gratis, 
24919 30 Mal Sie And in! Ezun de mk bresben. 
Wagen, Poſt, Tele 


graph und Tel 
Pie, Aal lit dar gane dal 


ſchen 
ehandlung von chroniſch 


Anwendung der phnſikaliſch⸗me⸗ 


Arzt Dr. med. Sartig. 
(Nr. 9 1) im Haufe, 
geöffnet (3038 


n das ganze Jahr 


mine Amalie Schröder daſelbſt. 


. F. Burau. 


e erlaube mir die Eröffnung meiner dies⸗ 
Weihnachts Ausfiellung 
erseper it anzuzeigen. 
og einem 
Jahre beſtreb 
ich vorzusgweſſe: x 2 
Hochfeine und einfache Papier- 
Ausstattungen. 
Waaren.— Photographie-Albums. 
— Schreib- u. Unterlegemappen 
— Briefbeschwerer. —Zeichnen- | 
und Malutensilien. — Feine Ab- 
reisskalender | 
Artikel für den Comtoirbedarf, 
wie auch für die Schule. 
Geſchäſtsbücher v. J. C. König & Ebhardt⸗Haunsper 


alte Principe folgend, war ich auch in dieſem 
das Neueſte und Beſte zu wählen und empfehle 


rg W. F. Buran. 


Pianinos feinſter Qualität, 


eis vorräthig, ſehr preiswerkh, empfiehlt (2826 ftoff. . a 
x 8 Malwine Wiezniswski, Jopengaſſe 86, II. daher billiaſt Lauggaſſe 48, J. 


Standesamt vom 25. November. 

Geburten: Wachtmann Ferdinand Krauſe, T. — 
Arbeiter Hermann Harth. T. — Arbeiter Auguft 
Zelaskowski, T. — Böltchergeſ. Friedrich Fahſe, S. 
— Arbeiter Friedrich Schiemann, S. — Seefahrer 
Eduard Karl Block, T. — Comtoirdiener Eugen 
Labuda, T. — Sergeant Karl Kegbau, T. — Gchloſſer⸗ 
geſelle Ludwig Schulz, S. — Wachtmann Joſef Lenk, 
T. — Fleiſcher meiſter Wilhelm Wohlgemuth, S. — 
Schmiedemeiſter Gottlieb Niewiera, T. Schmiede 
geſelle Keinrich Arndt, T. — Arbeiter Herm. Hanne- 
mann, T. — Fleiſchermeiſter Robert Peters, T. — 
Schmiedegeſ. Friedrich Hinz, S. — Schriftſetzer Albert 
Potſchinszi, T. — Militär-Anwärter Louis Gorkau, 

— Gerichts-Kanztei-Diätar Gottlieb Kuſter, ©. — 


Jeizer und Maſchinenführer Hermann Volkmann, T. — 


Arbeiter Friedrich Frank, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Aufgebote: Maler Philipp Emil Julius Schmidt in 
Berlin und Auguſte Bertha Keinert daſelbſt. — 
Schneider Auguft Sablotny in Marienwerder und 
Auguste Johanna Schnegotzki hier. — Schmiedegeſelle 
Heinrich Guſtav Willms in Weichſelmünde und Withel⸗ 
— Seefahrer Karl 
Fei e und Emilie Charlotte Siellaf. — 
Kellner Robert Richard Wilhelm v. Owitzki und Käthe 
Lina Forsblad. — Arbeiter Karl B:ftav Hintz und De- 
ronica Anna Rejchke — Schuhmachergeſ. Karl Eduard 
Heinrich Ballke und Augufte Hermine Henriette Richert. 
Heirathen: Seefahrer adolf Paul Behnke und 
Marie Augufte Karau. — Depot- VDicefeldwebel Friebrich 
Wilhelm Riechert aus Friedrichsort und Augufte Maria 
Thereſia Klarck aus Neufahrwaſſer. — Arbeiter Johann 
Gottlieb Paul und Lucia Wozniadı. 
Todesfälle: T. d. Giſenbahnſchaffners Franz Themm, 
M. — Frau Charlotte Reiß, geb. Roß, 33 J. — T. 
d. Arb. Ernſt Krauſe, 4 J. — Klempnerlehrling 
Friedrich Wilhelm Albert Splittgarb, 16 J. — G. d. 
rb. Joſef Tolksdorf, 4 W. — Wwe. Augufte Broſcheck, 
geb. Bonski, 76 J. — Fräul. Marie Katharina Wiſch⸗ 
niewski, 20 J. — Kaufmann Moſes Fürftenberg, 
67 J. — Maurergeſ. Karl Julius Waſchlewski, 31 J. 
— Unehel.: 2 T. 5 


Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 25. Nopdr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit- 
actien 288 /, Framoſen 203½, Lombarden 110, unser. 
5% Goldrente 86,30, Ruffen von 1880 —. Tendenz: feſt · 
Wien, 25. Novbr. (aAbendbörſe.) Oeſterr. Eredtisctien 
312,85, Framoſen 237 50, Combarden 128,25, Galizier 
184,00, ungariſche 4% Goldrente 100,50. Tendenz: ruhig · 
Baris, 25. Nopbr. (Schlußcourſe.) Amortii. 3% Rente 
91,00, 3% Rente 87,55, ungar. J Goldr. 87,933, Fran · 
zoſen 526,25. Combarden 235,00, Türken 17,521. Aeanpter 
489,08. Tendenz: iräge. Nohzucker 88% loco 29,00, weißer 
Zucker per Nopbr. 32 80, per Deibr. 33 80 per Jan. 
April 33,89, per März-Juni 34,60, Tendenz: feſt. 
Lenden, 25, November. (Semuhcourie.)/ Engi. Coms 
97½́1, 3% preuß. Conſols 108. 3% Ruffer von 1889 
82/4, Türken 17½, ungar. 4% Goldrents 86% Kegupte 
917%, Blahdiscont 3%. Tendenz: feſt. — Havanne zucher 
Nr. 12 1½. Nübenrohzucker 115/½. Tendenz: träge. 
Betersburg, 25 Nov. Wechſel auf London 3 N. 93 80. 
2. Drientanieihe 99, 3. Orientanleihe 99. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 
Berlin, 25. Novbr. Rinder: Es waren mit Einſchluß 
des geſtrigen und vorgeſtrigen Dorhandels zum Der nauf 
geiteht 4029 Stück. Tendenz: Nach gutem Borhandel 
ruhig. Zum erſten Male hamen aus Hamburg 20 ame- 
rikaniſche fette Ochſen an, die bereits vorher an hielige 
Schlächter verkauft wurden. Der Markt wurde ziemlich 
geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qualität 57—60 AR, 


2. Qualität 37-53 AR, 3. Qual, 3949 N. 4. Qualität 


35-38 U ner 100 M Fleiſchaewicht. a 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 87433 Stück. 


Tendenz: Troß geringen Angebots langſam und ſchleppend, 
da ſich die Schlächter beſchränkten und der Erpoittedarf 


zurückging; die vorwöchentlichen Preiſe waren nicht zu 
erzielen. der Markt wurde nicht ganz geräumt. Auch 
heute waren Schweine angeblich engliſchen, fr amzöſtſchen 
und italieniſchen Urſprungs am Platze, welche ein vor 
theilhaftes Ausiehen hatten. Besahlt wurde für 1. Qual. 
62 bis 63 A, ausgeſuchtes höher, 2. Qual, 29—61 MN, 
3. Qualität 55—58 K per 100 d mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Derkauf geſtellt 1237 Stück. 
Tendenz: ruhig. Feine Waare war geſucht und leicht 
verkäuflich Bezahll wurde für 1. Qualität 81—6 Pf., 
2. Qual. 48—56 Pf., 3. Qualität 36-46 Pf. per U 
Fleiſchgewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 5436 Stuck. 
Tendenz: In Folge geringer Zufuhr fand ein Preis- 
auſſchlag att. Bis auf 50 Stück wurde der Marnt früh 
zeitig ausverkauft. Der Vorhandel war lebhaft. Bezahlt 
wurde für 1. Qual, 38—50 Pf., beite TLämmer bis 58 
Pf., 2. Qual, 38—43 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Rohzucker. 

Priwasber ieh dun Oo Seride, Dann 
Danis, 25 November. Stimmung: ruhig, Tele. 
Heutige Werth iit 11.155. u Baſis BB: Rendesnent mel 
Sach tranſtio franer Neufahrwaſſer. 


Maas hebung, Nov. Mittags. Stimmung: fetig. 
November 11,70 . Käufer, Dasember 175 0. 
Januar 11,90 de., Januar Mär; 12 AA do. Koril 


1 
Abends. Stimmung: ruhig, geſchäftslos. Courfe un- 
verändert. 


Broduktenmärkte 


nöntgsbers 23. Nov. (Wochen-Bericht von Borlatius 
u. Grothe.) Epirus hat fe troß flauen Anfangs im 
Laufe der Woche etwas befeſtis und ſchl eßt ca % bis 
„höher als vor 8 Tagen. Im Termingeſchäft waren 
die Umſätze ziemlich belanglos und find Koſchlüſſe nur 


Für primg G 


die ſich durch außerordentlich gediegene Qualität ganz be⸗ 
ſonders zu täglichen, 


Paul Rudolphn, Danzig, Langenmarkt 2. 4 


vereinzelt zu Stande gekommen, 3 

vom 16. bis 22, November 140C00 Liter, 
59:60 Eiter Bezahlt wurde loge coniingentirt 
und Gd. nicht contingentirt 30%: 31 31½ 
Gd. kurze Lieferung contengenürt 50½ 0% JU, No, 
gember contingentirt 5 % 51 M Br., nich contingenirt 
81505 „„ November Mär: a 51, 08%, 
a a ne . 6b. Mal Dune nic 

jahr nicht contingen 2 „Mai. 
Eontingentiri 31 Al Gd. — killes pre 10 000 Citer % 


1 wurken 

e a chin) 5 
55 j 
an 5 


find einige kleine Pa tien zum Markte gebracht worden, 
ri Forderungen das Geſchäft. Feinere 
Sachen ee und erzielten ziemlich hohe 1 89095 


ufuhr. 3 
42—5— 8 AL, feinster dar 
e 
25-28 MM, feinſſer darüber, Gelbhlee 18—.0—22 M. 
Tannenklee 3—40-35 M | 


Butter und Käſe. 


lt. N 5 
In Nachſtehendem bengen wir von jetzt ab die hieſigen 
ee be von Gittern 5 00 a ungen 
1125 621 1 55 iu. HI. 140 , M 11-1 Me 
IId. 107111. KM, geringere zu irregulären Preiſen, extra- 
eine über Noli, _ Candbutter:; pommerſche 3 ma 

Hpreuhi 8990 h, Aer 80 A. 80 
80 l bairtie 8388 Al. volniſche 85-85 AA aali- 


85.— 2 
side 7577.80 
Berlin, 23. Nopbr. (Driginal-Berihi von Kart 
a änderung, Bezahll wurde: 
Arnd. na, S8 een b 17 volle und 
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= 5 lt ö 
A. vn 2 Sec Abıun per 


5 Schiffsliſte. 
N „Wind: SS. 
K 25 i 53 25 Giomholm, 
leer, — Kurt 


rir Swinemünde, leer. — 
Kreßmann (GD.), Krell, Steitin, Bier. 
N Be: Nichts in 


Sicht. 
Fremde. 


a. 
gard, Premier Lieutenant. 
2 


Pr. Poſen). Dr. ex a. 
agent, Schmedt a. Char ttenwerder v Kries a Trank-⸗ 
wit Rittergutsbeſitzer. Wunderl ch g. Schönwieſe Deich 


a. Berlin, warı a. Thorn, Sieinlitz g. 
Goloſchmidt Siefert, 1 1 850 55 
otel Drei Mohren. Frau Henne ne ohn a. Di. 
enla⸗ Petrich a. Wfalhulden bos Guts beſitzer. Hinde a. 
aus orf. Domänenpächter. necke a. Köln, Jiauter, 
zeinert a Königsberg, Bock, Schomer Frommelt Golb- 
ſſücker Schmidt, Ernit, Berihold a. Berlin, Trumpf a. 


Braunſchweig Oppenheimer a. Mannheim, Blaſchke a. 
e chnelbewindt a. Burg, Vollmann a. Sebnitz, 
aufleute. 


a. Ali Carwen Kämmerer a. Aleichhau iopenlau a. 
Oſtpreuße Rittergutsbeſitzer. Neufeldt a. Elbing Stadt- 
san: Wehle a Blugowo f ttkamer 
a. Berlin, Ritimzilter. Aipoihehenbelltier Siewert n. Gem. 
rgard. ell ürnberg, 


aumann a 
ta. Bremen, 


Hotel de Thorn. Poll g. Strefow, Gutsbeſiter. Frau 
Riitergutsbeſitzer v. Srandius a. > b. Zevnar a. 
Domachau, 9. Cüddeche a. Smolong, Rittergutsbeſitzer. 
Menges a Metmann, Fabrikant. Cöwenders a, Berlin, 
Buchhändler Hamann a. Lengenfeld Hofmann a, Har⸗ 
burg Clamens a. Beuthen. Klappen d. Wittſtock⸗ 
Lakenmacher a Lübben Hagemeiſter Schubert a. Leipzig, 
gouden a. Monti ée, Mehrle a. Paris, Eramer a, Nallel, 
aufleute. 

Hotel Breuhifher Hof. Frau Beſttzer Steinke a Spor. 
Frau Belier Schlaß a. Weiß flu. _Beither Wunſch u. 
Gem. a. Berent, Wolter a. Ghurct, Reilender. v. Bio 
S. Rados, eine d. Hoiſte n Riftergutsveſitzer. Frä 
Lampe a Kolſſein, Rentiere. Kramath a. Memel, Conrad, 


Schneide a Berlin, de Cuvry a. Elbing. Krauſe a. Neu- 
mark, Bartels a. Graudent, Kaufleute. 
Beramwortliche N für den politischen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und i Handels⸗, Marine⸗Theil u 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Stleiu, — für den Snjer 

al an ctafemann ſätmtlich in Dangſg 


Eine große Parthie wollener 


Kleiderstoffe, 


Gebrauchskleidern eignen, offerire ich 
x die Hälfte des Preiſes. (2564 


Feinste Leder- 


Sämmfliche 
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zu Fabrikpreiſen. | 
Telshon 


ünfdiithe Sah 
ae 
Jah: für 3 t F. F. G 
Danzig, Langgaſſe 38, 


Geld zn verdienen 


durch die Fabrikation von Kunſt⸗ Kaffee 


in naturtreuer Bohnenſe 


bm: 
A a lee neh den Recepten compleite Einrichtungen (Patente 
m Veu 
Fabrikation von „Gaſſens 
Haffein Gehalt auch in einem Erlaſſe (Decret) des königl. preuß. 
Kanbelsminiſteriums in Berlin im Juni 
— Diele neue Fabrikation iſt leicht einführbar und ſehr gewinn⸗ 


bringend. -— 
Ausführliche Proſpecte und Proben erhalten Reflectan 
Maſchinen gratis und 


Jean Heckhauſen & Weies, Köln 


ſchen Reich und anderen Cänd rn) zur billigen Naſſen- 
Kunft-Kaffee- Bohnen“, deren hoher 


Juni 89 teprodugirt wurde. 


ten ai 
20 


4. Ag., 


Maſchinenfabrink und Bravir-Giabliffement, 
vrämiirt git gald Med. und I Breiſen. 


Ne beiter Sorte BEER ASTRA REAL IT ET VESTERRETTENEIRE: 


fertige ih, vr Für 21, Mark 


franco. 


* chr der, 


108. 


Kiſtchen feinſtes Spriſtbaumesen⸗ 
nie f 


2 
feet, 43 
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"11 Deutſche Induftrie !! 


Für den größeren Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 


Extraf. Dan.-Choc. Nr. 3a blau Pap. à ½ Ko. M 2,— Haushaltungs-Chocolade mit Vanille in Kiſſchen von 

Rein do. do. d - 6a orange - -. - 160] Rein 6 Pfund a Kiſtchen Ei 5,50 a ½ Ko. M 1,— 

2 10 Bo, 20: - 5 in EEK 12 a las: mit Bantlle à ½ Ko. M 2,60, 

„ . . - . 3835 Vırzr un > 7 

Zucker. Speiſe-Chocolgde zum Noheſſen in . Tafeln und Zucker. Tuder-Chocolabe ohne Ranille (auch Cacao m. Zucker 
Packeten d 50, 75, 100 und 1 er genannt) a ½ Ko. 120 Pf. (3722 

Zu beben in ben meilten erg Biakate Kenntlihen Gonditoreien, Goloniaimanren-, Delicaten-., Droguengefh 


Rudelphiſhe Exportbuch handlung in Hamburg. 
Garantie für complet, neu und fehlerfrei! ig 
Berühmte Prachtwerke, Claſſiker, Jugendſchriften u. A. zu außerordentlich wohlfeilenpreiſen. 8 


von 33 K nur 8 Aff Mertnvolles großes Peach 
beträgt!! Münchener Bilderbogen. vier verschiedene Bände enthaltend 98 Bogen gleich 
192 Folioblätter mit ca. 8031! künſtleriſchen Bildern in 4 Folio-Einbänden nur 9 Sl. Das 


ti ) 
MUCHON, 
Dennerſtag, b. 28. Novemb 
1889, Bormittags 101% Uhr 
zwerbe ich in dem Auckionslokale 
Des Kerrn Cellet, Fiſchmarkt 
Nr. 10, im Wege der Zwangs⸗ 
e it rothb 
opha mit rothbraunem 
Baule e Geitel, 1] u 
en bach, d 1 einſäuligen 
Ifen tlich me ſibietend gegen Bagr⸗ 
zahlung verfieigern. 12616 


Wilhelm Harder, 6 


Gerichts volltieher, 
autrtäßtikhen ren 581. 


vollftändig in 11 Theilen mit 21011 Boriagen nur 3 ?! Die Kinderlaube, Illuſtrirte 
I Jugendzeitung. Zwei vollſtändige Jahrgänge mit je über 100 theils colorirten Bildern u. ca. 


b [© 1 10 ſtrirt Zuge Vochſelhen für Mädchen in 4 Einbänden nur 
„ 9. Gumpert's illuſtrirte en 1 er 
AH 60. Fran 7 u. Oskar Höcker 's Ju zendſchrifſten Mit ca. 22 Bilbern. In 10 Sin- 


[Sbakeſpegres Werke, von Schl 15 ze 2 ä : 
Saen Bein 1 Werne 9 egel und Tieck, Ociav Ausgabe, 12 Bde., Prachteinbände nur 6 u 


pänden 3 t 50. Gellerts geſ. Werke, 8 l 0 a . 
Kine ede all 6 el erke, 2 Theile eleg 0% Aue, 2 All! Kauffs ſämmtliche 8 05 


„ n 3 | 
e 5 Berge’s vellſtändige Naturgeſchichte der drei Reiche mit 318 colorirten Abbildungen gebunden 
9 fer Bramberg ladet bi WS“ nur 2 M. Till Entenipiegel’s Künhe und Echwänhe. Grohe golorirte Brahtausgebe, 
„Dampfer Bremberg ladet bis ur 3 3 si 60 
Mittwoch Abend nach den Sta- gebunden nur r 2 Sl, 8 
tionen von Dirſchau bis Graudenz, B 
Schwetz, Eulm und Bromberg. 


Sütersumeliungen erbittet (2701 
Dampfer-Gefellihaft 
„Fortuna“ 


955 


Einpänden nur 2 MM. Wetberell, die weite welle Welt, mit 6 Stufivationen elegant geb. nur 
2 „ Paul und Pirsinie, Reisende Ausgabe mit 8 Stahlflichen geb. nur 1 M 50. G eben!! 
ſchöne Eolsrirbicher für Ainder mit vielen bunten u [hmarsen Bildern zufammen nur K. 11 
Bier !!! diverſe ungerzeihbare Quart Bilderbücher mit vielen bunten Bildern und mit hübichem 


a Koffmanns Muthrlogie der Griechen und Römer mit 63 Illuſtrattonen gebunden vu 
1. M 80. Oeiers aefihe: Has Briefe. 22. Aufl. Eleganteſte Giahifiß-Dradaus ee in Pracht. 


Dumpfer „Wando“ Capt, 
doh. Goetz, ladet bis 
Mittwoch Abend in_der 
Stadt u. Donnerstag Vor- 
a | re un 
nac nur „Joh, Scherr, Hammerlchläge und Kiſtorien, vollſtändig in 2 Theilen nur & . Aus- 
Dirschau A| wahl aus vorftehendem Merk nur 2 Al. Alencke, das Weib als unglrau len. gebunden 
N 19 uur 2,80 M. Klence, das Weib als Gattin, 8. Aufl. nur A Al 25. Klenke, Diätetik 
N ewe & der Seele, ant. (Ladenpreis 5½ AL) nur 2 H. SHenriette Davidie, prehliihes Kochbuch ein 

9 ; 
Kurzebrack, 


Neuenburg, 
Graudenz. 


Güterzuweisung erbitten 


| Gebr. Harder. 


)) 

zur 12 iche Märchen, ve coiorirte Ausgabe 3 Theile 
in hübſchem Einband nur 2 Al Hie W ae } 
Jugend mit colorirten Bidern nur 2 M 5011, Campe’ Rod inſen, Schöne große colorirte 
Ausgabe in hübſchem Einband nur 2 M 25. Jweil! große Prachtbilderbücher mit bunten Bildern 
und Text zuſammen nur 2 M. Srokes Theater -pracht- Folio Bilderbuch. Mit colorirten Deco- 
rationen und Text. Pompöſes Bilberwerk für Kinder nur 3 M!! Neues Buderbuch mit reiienden 
Derfen und mit ga. 451! Illustrationen von Oskar Bleiſch z nur 1 H. Neues colorirtes Jich- 
bilderbuch mit Text nur 1 u 35. Größtes unzerreißbares, unserwüftliches Yolto-Bramibilber- 
buch mit Brofeiler Illes großen celorirten Bildern (Cabenpreis 4½ A) nur 2 Ml 


nur 
5 ungen 19 Bau und kleine Romane beliebter Schriftſteller: Höfer, Lindau, B. vom Gee, König 


f nur l 
nellen, humoriſt Erzählungen etc. 9 Bände nur 3 M 501! Bulmers ausgew Romane Deuliche 
Weihnachten 1889 


enthaltend eine Sammlung von: 8 


14 verſchiedenen Jugendſchriften u. Bilderbüchern 
für 2 bis 14 jährige Knaben und Mädchen 
zu 6 Mark 80 Pf. 


Seit brei Jahriehnten haben ſich unfere Zugendbibliotheken in alien deuſchen Landen und in 
den entfernteiten von Deufichen bewohnſen Erdtheilen eingebürgert, die größten Erfolge und unbe- 
ftrittene Anerkennung errungen. Sie find die beitebteften, faſt unentbehrlichen Feſtaaben geworden 
und erfreuen ſich bei der Ir Paras Leſewelt eines ſo guten Rufes, daß ohne Uebertreibung 
Tauſende von Wünſchen ſich im Voraus nach ihnen richten. Lediglich dieſer beteutende Ablatihreis 
ermöglicht es für einen fo überraſchend billigen Preis To viel Mannigfaltiges und Vorzüg⸗ 
liches, felbſt das Beſte der Jugendliteratur geben qu können. 7 

Jedes Alter von 2 bis 14 Jahren, Anaben u. Mädchen, wird verſorgt. Die Familie wird der 
Unbequemlich eit enthoben, ſteis neue Bücher zu hohen Preiſen wählen u. kaufen zu müſſen. Denen, 
welche serichiedene Altersklaſſen zu befhenhen haben, bietet‘ fich bie reine gleich Maden e r. 
heit, da faff jedes einzelne Werk eine hübſche Festgabe darſtellt und dauernden Werth behält. 

bn fer re e e I Torseßlgen eee re e the 
nicht verbreitete er enthält, iſt To gediegen u. vielleitig, . 
Sof) ll, Bisher Gebo ene Falch 15 verwöhnkeſten Anſprüche übertreffen werden. Aus deren reich 
altigen Inhalt nennen wir Folgendes: 5 \ 

in vollftändiger bübſch gebundener Jahrgans der ſchönſten vorzüglichſten Sluftrirten 
. deren Arfprünalſcher Ladenpreis W 71½ reſp. 6 M beträgt und ſomit 
a 


5 ö es Ban 
reis 18 ) nur 6 Ul, Eue, geſ. Romane. Schöne deuiſche Detan- Kusgabe. 12 7 eile in 19 
o . ‚Babenpreis 1 MW nur 3 „. 50. Erügers größte 0105 der Bonfik, 11. Aufl. 


g schlech- 9 e 
/ 22 a 


teste 


! Reh ia Bande) ei b 
Neochüre, Lehrplan, Atteste grat. u. . 

Gander’s Talligr.- Institut, Stuttgart. den nur 8 !! Rockſtrod u. Kenne, großes Schmetierlings- u. Raupenbuch Mit 
. ——— 11231 fein coſorirten Abbildungen 5. Aufl. gebunden 1 SU 80. Smiih der Ban des ee, 


breit 60 cm hs E Reuite 49. Auflage 1886. In gutem ſtarkem Foliveinband (Ladenpreis 
3.187 % nur 30 Mk.:!! Dieler. uverlälltalte größte Handatlag übertrifft an 


1 — —̃ꝛx̃—ę uL⸗dr.gqæ 22 
| Breis. Mit gutem Recht be eichnel man dieſen gröhten Handatlas ale D niß:imne Trac me: E des 
neunehnten Jahrhunderts, welches su dem Suafin-eiſe ven 30: AA noch nie ausgsboten worden ift. 


Vanieis illaftrirtes Handbuch er Geographie mit üder 800 Jau ſrat i teınbä 
nur 12 H! Ritters größtes geographbiſch-ſtatiſtiſches Lexikon, 6. Aufl, in g Rarken Bünden Grähtes 


eeriken-Forůat. (Ladenpreis 27 Ai) nur 9 m. Nordenſkiölds Vegafahrt um Aſien 

JS 9 1 (160 u. Europa. deutiche Bearbeitung mit Anmerkungen. Schöner Druck, gutes Papier in großem 
„ Touffaint u. Eie, 

Berlin NW., Mittelſtraße 63. 


Jur Pflege der Haut: 
Vaſelin. Colder eam, feinſte 
weiße Daleiine, Glycerin, 
Manbelkleie,Poudre de Riz,. 
Salicyl-Daſeline Froſtpal 
ſam elc. empfiehlt billisſt 


Albert Neumann, . | 


1 K in Brie 


en Kaufpreis dieſer ganzen Jugendbiblistheh ausgleicht. Dieſes von den trefflichſten 
Ageppſchr lte lern, wie Hoffmann, Jäger Lausch, Pilz, wiedemann Rother, Stephan, Nichter u. fl. 
verfaßte Jugend-Album enthält auf ca. 400 Doppelteiten gleich 800 Seiten Tept mit unzähligen pracht⸗ 
N Nei ci K ned ch ber e A een n eie ene Geographiſches u. 
; 33 ; Ä oten u. — . 
Reiten; ze 3 Ein 40 Jen Dndlanerbud "son 39 Hoffmann in vorzüglicher neuer Bearbeitung 
mit colorirten Bilxern in hübſchem Einband „Coopers Lederſſrumpf“ od, „ber Waldläufer 
Bis Adler, e 9 95, eln ard e en Bee EUR, Sammlung neuer 
e oßes Rä ER 
1 2 Für das mittlere Alter: Aus dem Jugend eben berühmter Nünftler von Emil Ohtn, 
gesiert BR TEEN nee en ne Bilder von Grube; Löhrs Erzählungen aus dem 
Finde - as Aind in der Natur. Charakterbilder aus dem Thierreich, aus ber Botanik elegant 
g bunden. (Der Ladenpreis dieſes werthuollen Butes beträgt Alj. U) od. Anderes. — Reue 
Geſchichtenbücher mit Bildern: „Neuer Robinſon“ od. die Geſandtentochter % Reiſen um Aſien 
u Europa“; „Bompejis letzte Tage“; „König u. Müller ; der Printenraub“, Gämmtlich mit 
Bildern von beliebten Autoren wie Höcker od. Hoffmann, Cauſch, Nieriß, Bechſtein. Claudius, Würdig, 


Caddey u. fl. — 
Fü 


a . Helene Stößl, Mathe u. A. — 
pa ee ee SR EL RIERE g Säc 
untes Ziehbilderbuch mit Verwandlungen u. A. — Der Kinder Liebim 
a und Hefter mit ſchönen Bildern. Jedes Jugend-Alter erhält reiiende und willkommene Gaben in 


Wörterbuch der deutſchen Sprache, bear beitet 
uch, (über 4000 Wörter mit Aus- 
röhtes franzsſiſches Wörterbuch. 110. Aufl 


also ohne Zwischenhandel 
450 Stück 450 Stock 


Christbaumschmuck 


Marzipan-, Chocolade-, Liqueur-, 
Schaum-, ff. Gebäck, reizende 
Neuheiten in selbstgeschaffenen 
Dessins, bochfein in Geschmack 
gegen 8 Mark Nachnahme. 


5 Stück feinster Lebkuchen 


30 Centimeter la 
meter breit in Makronen, Che- 


Nachnahme. Verpackung und] terium für Herren und Damen. Gammlung ernſer und heiterer Voriräge MM nur 1 AR 20mm 
e e kemiifier Boriräge und humeritiiger Dehlamalionın nur 1 . Mocceoceis,|älchet Trinker grinkerheilanftelien und Geiſtesförung Gärtnerei. 
Selk ae 0 ae eee Ruf 25 15 Er wird der Director der Prövinzial Irrenanſtalt zu Neuſtadt Herr 995 m 1 
% , Biälter ß . . Re etei mit 2 Genäcahäulern 
der Zutritt Jedem frei steht. — Nach der Borleiung wird ein Auf. Weſſerheuung, und mallisem 
ENGEN z ruf an die Bewotzner Meftpreuhens_yur Beiheiligung an dem Aa, 19 105 18 deres wa 
%%% %%% // 
; TRIER lane Abenteuer. A SUDEN i : : en. B uſtration nur 8 10 8 bar ei diele ln fei 8 
%% %% In Bauer] om ln RE An paman in um A Bee ne IE. Atehunt ONE 
27 eh über 20 „Illuſtrationen. In hochelegantem Prachteinband nur 39” 6 MM 60. Großzeſ aller, denen die Fürſorge für das Mohl 85 . e Offerten an an 8 206 
[Opern-Bibliothek. Sammlung der beliebteſten Opern- Potvourris für Pianoforte in 5111[as Specialsomits ee e er Finger eiten polperg erbelen, (206 


n unden enthaltend 30 ll Opern B nur. M 50. Univerſal Operetten- Sammlung. 50111 „ Danzig.. Jteuſ adt. Trutenau ] "Für unſer Comtoir ſuchen wir 
Operetten für Bianoforte in Form non Potvourris Variationen, Phantaſten etc. (Gense, Leeseg, K. e e ee Da 125 Prov. ar ae einen Lehrling 
02 


[Offenbach Strauß, Suppé ete. g arl-F ® 7 - a 
Df „ Rn, Suppe ete.) Großes Quart- Format, elegante Ausſtattung D nur 3 Al. Weigert. I. K. Slaatsanwalt. n — 81 mit guter Schulbildung und as 


ſtatt 10% M nur 6 M 50. Rothihilds Taſchenbuch für Kaufleute 30. Auflage 
in pompöſeſſem Pracht Einband nur 5 M 25. Ott „ di iſen⸗ 
haften. 2 Bände. (Ladenpreis 14 MN) - mur © . an amt de aua 


beim ober F. Reuter, Saphir Lindau u. A. 10 Theilel! nur BF" 8 ii Das Bud der launigen 
Cauplets u. 882 8 Reichhallisſte Sammlung von Coupleivorirägen und Seleſcher en 1 a 80 


gegründet 1872. 


Strauß: 1001! Tänze für Pianoferte. Glegante Kusſtattung, Quartformat WS” nur 3 . Hanbſchriſt. 
Carl Steimmig u. Co., 


Eiſengießerei⸗ und Maſchinen⸗ 
Suche für mein olonialwagren., 
Farben. und Progengeſchäft gon 
Balfofort einen tüchtigen 272 
5 


855 


Bo: 


riſer Fäc 


Pariſer Fantaſieſchmuck, 
Pariſer Uhrkeiten 
fir Herzen und amen, “ZU 
Engliſch Jet⸗Schmuck, 
Böhmiſch Granat- Schmuck 


Hermann Rudolph, 
WMeinautsbeſitzer "Wilrkurg, 


Waldverkauf. 8 


25 Meg ſtarke Birken | Text von Beat, Beiltantefte Ausftaltung in Druck u. Papier. Neueſte Auflage ‚in rothem, reich ver- 75 
und Buchen Jeoldeten Pramteinband mit Boldichnitt nur . 6 n 90. Pecht u. Ramberg's 
7 n 


1 
hat zu verkaufen 23781 


8 Morgen Rand, iſt ſoſort zuner- 
5 oder zu vermieſhe 


4 


H in ganı neuen Muftern empfiehlt Hi Sa Auskunft, eier 
si Schw a D. Kufchevski, Fletcher meiſter. 

L. Flatauer, Schwenten z N re e ARE IR. ebe ger ena 

u Bernhard Liebhlne e 
dee eee e Lg Laftodte 39 3 

age Rech el EIER 5 lift die berrichaftliche 1. Etage 
str. A Rechtstadt, ist mit Langenmar gs NP. 6. (2307 7 heisbare Wohnzimmer, heilbare 
5 © Mäbchenſtade, Nabeltube u. ſonſt. 


Thlr. 8000 
ie Zubehr 5. April 1890 zu verm. 
Veſicht. 11— 1 Uhr, Näh var. 


nus b Al 


* e e N 10 6 5 
ii Kunkt u. Studien blätter in gat 1. Far benden bel Ter! Neri in ſanger Mann, 20 Jahre zierbei ein Reis verleih niß des 
675 = > ent 10 24 Kun. u. Siubien blätter in Aquarell - Farbenbruc nebil Test Vertreter gef Walt blaher ee un R Waaren- Beriand Magazins 
ubraneıs fürj@söhten Zolio- Format in, eeucuernetbeier einen en antoyseliü: ben prosifionsmeilen Derkaufjfstzeibe. und Gämercien Be-jaan Dr 9. Waldon, Huflieierant. 
Pi 2 ad 2 8 PS * a x 4 Ah? 1 7 a 5 ar gs 5 7 4 
Angabe von |Endenpreifes von 90 M i nur 25 Met! n Profeſſor Schrödter's aatantirt einer Weine der 2605 ang. ihatig gemein, ſucht Stel. Janburg. 2131 
. von! 811 f | 111 2 = , E > errähanblung 2633} lung. 8 

ter 2880 in der elle Aauarellen, Lilluſtrirtes Rräulerbuch) 24 in Farbendruck ausgeführte Aquarelle, Zuart⸗] Georg Wetterhahn, Mein Bet Offerten sub Nr. 2880 in 
73 diefer Met } 1 55 2 f nd 15 2 
&rpeb. dieſer Jeiluns erbeten. Fermat. Sompiet in reichvergoldeter elegankeſter Prachtmappe. Anſtatt des Ladenpreiſes ich de 


Duck und erlag 
von K. W. Kaſemann in Dankes. 


Geſchälftsgründung 1832. 1 Expedition dieſer Zeitung erb. 


